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Kompromißlose Besiegung - er Fein - e !
^ BorauMuns für eine gerechte Neuordnung Europas - ötaatösekretär Bnjlianini sprach vor dem Ausschuß des Senats
lij

R°« . 20. Mai . Staatssekretär Bastia .
des Sab am Mittwoch vor öem Ausschuß
dgg Agnats einen umfassenden Bericht über|g ’ **' vuivii UtU | U[| VilUEU < ivldes Außenministeriums.
"«f h .Staatssekretär verwies einga..»^
iitfl öie Darlegung der neuesten politischen
l»bs ?.'pl° matischen Tätigkeit Italiens sich nur
djx -

" sE kurze Zeit von drei Monaten bezieht ,« er Berufung des Staatssekretärs ver-
sind. In diesen Zeitablauf fiel der

des Reichsautzenministers
^aitin . bbentrop in Rom, der, so erklärte
Sr» j die Prüfung der gemeinsamen Fra .
at6eit ^ iste der vollkommenen Zusammen-
die » ^

.ud der aufrichtigen Kameradschaft , die
»sticht riehungen zwischen den beiden Achsen -

^uen beseelt, erlaubt hat.
tz. ,,, 'tlanini erwähnte auch den ungarischen
treu » » " Rom und die Verleihung des Groß-

vom Militärorden von Savoyen an
iei»» Antonescu. Ter Staatssekretär be¬erte die

ständige Fühlungnahme
,Iä

mit den Verbündeten
tjjc ? >tndgebungen, welche die Soliöari -
befta *- e § Denkens und des Handelns
^ind ?en» die Italien Pit allen seinen Ver-
dxz ^ en verbindet, öie unter dem Zeichen
tzx. ,^ 7eierpaktes den gemeinsamen Krieg zur
-k^ wigung gemeinsamer Ideale gegen die
Infamen Feinde führen,

iz^ uanini erinnerte vor allem an die be -
d - m ^ vollen Begegnungen zwischentuiv Führer und dem Duce und er-

daß Italien und Deutschland bei der
ÄSItung ' . .. . . - -

Unterdrückimg der Völker anstreben,ihre freie Entwicklung und ihre Si -
öurch die Zusammenarbeit aller her -

Wuti r
-ett würden. Italien Hat , so führte Ba-

>» $ 1 aus , als erstes Land seine Stimme
ilb^ awpa erhoben gegen die territorialen
4 >b^ °chtigkeiten und gegen das Regime des
ijx

"Ss
. und der Unterdrückung, das durch

Skt-Mfische Ideologie von Genf nur schlecht
9et »in

,: wurde. Ter Duce hat in dieser Un -
-ei^ " Skeit bereits damals den schicksalhaften
»Nd » . ^ jetzigen Konflikts herausgefunden1 aufgezelgt .

"üianini wandte sich dann
Segen die Unterdrückungspolitik

der angelsächsischen Mächte,
wpromißlose Besiegung die

li>,-. ^ >etzung für eine gerechte Neuordnungdas darstellt. Er sagte :
sngxlsächsischen Mächte , öie heute gegen

t'öopfi :̂ ricg führen, haben seit ISIS eine rich -
8r<ffg«

tt^c Politik des „wirtschaftlichen An-
« verfolgt und dabei in steigendem Maße^ Monismus verschärft , die Auswan-

»»zbehindert . Zollschranken aufgerichtet
»gch m EViale Präferenzsysteme erfunden. Da -.
dixein Zustand der Anarchie entstanden ,

Sanze Welt an den Abgrund des wirt -
^"ra , §/n Zusammenbruchs gebracht und die
SesK xfsetznngen für einen neuen Weltkrieg
iHief, en dat. Um der Welt einen ehrenvollen

zu sichern, ist es notwendig, daß die
dkr

c"
. Probleme der politischen Freiheit und

Jitf
'rlvtschaftlichcn Freiheit zu gleicher Zeit

«in» wwrnationalem Gebiet gelöst werden.
l>h, .^ rechte Verteilung der Hilfs »
»ist z der Welt ist unlöslich verbunden
>>>?»„

" freien Entwicklung und der Zusam-
öer Völker.

fifc Ufr
011® fctnn leugnen, daß der Duce ge -

®tn o**? Mittel angewandt hat, bevor er an
®r05 r

te° appelliert hat , um das italienische
jjnji jem im Rahmen einer wohlverstandenen
«ks°b

^^ ten Zusammenarbeit zu lösen . Das
oxr Notwendigkeit zu leben , hat uns

M^ arnps gezwungen und legt uns jetzt die
stkj^ lldigkeit aus , Widerstand gegen einen
“ithJ. 3U leisten , der unsere zukünftiae Be-

der zukünftigen Weltordnung

4c>sj !"ag im Zusammenhang mit einer wirt -
^>y^ :wen Sklaverei und einer politischen
siät -Äwung sieht, der im Innern nur ein
Stt . ^ 8 « Defaitismus Folge leisten

?Uf
'
»• Dieses Schickfal will Italien nicht

^ nehmen. Es ist nicht gewohnt , auf^ hrc , dem einzig wirklichen Besitz der
^ viasz lker , zu verzichten : Italien hat sich

-"erkauft oder verschachert und von
Jföjttö

“ rum Piave hat es immer einen'
kidj^ ein Heer gehabt , um sie zu ver-

LMlchts der terroristischen Methode»
Gegner , die eine bedingungslose

ik» »» .llabe zn erwarte « scheinen , wie sie
Ekle»? Einer rebellische » Völkerschaft ans-
Juti” werden könnte, betone» wir , wasE « olk gelitten hat, »m Ration zu wer-

. ' «»d was xs für die anderen z« schasse «
, gewußt hat.

CTfeh fleht heute aufrecht gegenüber den An-
!?jb- s»^ ? eier Mächte , die sich als die Vor-^

Ere» ,
es Rechtes und der Freiheit prokla -

und die sich mit öem Bolschewismus in

der verrückten Hoffnung verbündet haben , daß
dieser nur ihren eigenen Zielen dienen würdeund nicht den seinigen : Während doch der hef¬
tige Sowjet -Imperialismus seinen Marsch ausden alten Wegen des slawischen Imperialismusausgenommen hat zu jenen Meeren, die die
Angelsachsen den Mittelmeervölkern verwei¬
gern, indem sie, wie kürzlich in dem Fall Polen,eben jene Garantien und Verpflichtungen mitFüßen treten , die öie Angelsachsen zur Grund¬
lage und Rechtfertigung ihres Krieges gemachthaben .

Vor der gemeinsamen Aktion dieser drei hete¬rogenen Mächte , Amerika , England und So-
wjetrutzlanö, außereuropäischerVölker, die unsjede materielle Widerstandsfähigkeit und sogarunsere nationalen Energien, unseren Stolz als

Europäer rauben wollten, muß Europa sichallein verteidigen und in sich selbst die Ener-
gien für den Widerstand finden und das blei¬ben , was es bis jetzt nach den Worten desDuce gewesen ist : „Der Führer und das Lichtfür alle Völker".

In diesem Rahmen der festen Entschloffen-
heit und der aufrichtigen europäischen Zu¬sammenarbeit hat im vergangenen Monat öie

Begegnung mit Laval
stattgefunden. Die von Deutschland und Ita¬lien auf der Grundlage der europäischen Ord¬
nung getroffenen Prinzipien find auch die
Grundlage der italienisch -französischen Be¬
ziehungen. Es besteht kein Wunsch, Frankreich
zu zerstören oder zu demütigen, sondern viel¬

mehr das Verständnis für seine Lebensnot¬
wendigkeiten . Aber , um an dem europäischen
Aufbauwerk teilnehmen zu können , muß
Frankreich verstehen , daß es Opfer bringen
muß . Dies ist die wesentliche Bedingung, daßdie italienisch -französischen Beziehungen inner¬
halb eines Regimes von wechselseitigem Ver¬
ständnis Platz finden können in der größeren
europäischen Zusammenarbeit.Bevor er seine Ausführungen schloß , richtete
Vastianini seinen Gruß an die italienische
Wehrmacht , öie in ihrem stolzen Kampf nocheinmal in Afrika den Ruhm der italienischen
Fahnen hochgehalten hat.

Der Senat folgte mit größtem Interesse den
Ausführungen des Staatssekretärs , die mit
warmen Beifgll ausgenommen wurden.

Neue schwere Zlugzeugverluske der Seifen
28 Feindflugzeuge abgeschossen — An der Ostfront keine besonderen Ereignisse — London erneut angegriffen* Aus dem Führerhauptquartier »2v. Mai . Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:

An der Ostfront verlief der gestrige Tag im
allgemeinen ohne besondere Ereignisse.

Fn de» Küstengebiete» Siziliens und Sar¬
diniens vernichtete die Luftwaffe zusammenmit italienische» Jäger » vierzehn feindliche
Flugzeuge . Deutsche Kampfflugzeuge grisscu in
der vergangene » Rächt O r a u an. Durch Bom¬
bentreffer in de» Hafenanlage « entstanden
große Brände .

Fu de« Mittagsstunde » des gestrige« Tages
warfen USA .-Bomber ans großer Höhe Bomben
auf Orte im «orddentschen Küstengebiet. Es ent¬
standen Verluste unter der Bevölkerung und
zum Teil erhebliche Gebändeschäde », besonders
in Flensburg . Durch Jäger und Marine -
slak wurden vierzehn viermotorige Bomben¬
flugzeuge abgeschofle « . Fünf britische Flugzeuge
überflogen in der letzte» Nacht das «ördliche
Reichsgebiet.

Die Luftwaffe bombardierte in der Nacht zum
2». Mai erneut militärische Eiuzelziele in
London und an der britischen Kanalküste. Ein
Flugzeug wird vermißt.

F » der Zeit vom 11 . bis 20 . Mai schofle «
leichte deutsche Seestreitkräfte dreizehn feind¬
liche Flugzeuge ab.

*
* Berlin , 20. Mai . An der Ostfront ent¬

wickelten sich am 19. 5. bei kühlem , regnerischemWetter nur örtliche Gefechte und Artillerie¬
kämpfe.

Am Ostabschnitt des Kuban - Brücken¬
kopfes ebbten die am Vortage durch bolsche¬
wistische Gegenstöße im Raum südwestlich
Krymskaja entstandenen harten Kämpfe wieder
ab . Die Sowjets versuchten , die beträchtlichen
Verluste ihrer Stoßabteilungen durch Heran¬
führen von Reserven wieder auszügletchen .
Fortgesetzte Luftangriffe und gutliegendes Ar¬
tilleriefeuer zersprengten jedoch die sich bereit¬
stellenden feindlichen Kräfte. Damit sind auch
die erneuten Gegenangriffe der Sowjets zur
Rückgewinnung ihrer am 14. und 15. 5. ver¬
lorenen Stellungen gescheitert.

Bei unserem Angriffsunternehmen auf vor¬springende Teile der bolschewistischen Haupt¬kampflinie am 14 . 5. beim Zerbrechen des
feindlichen Widerstandes und bei der Abwehr
sowjetischer Gegenstöße am 18. und 18. 5. hatdie von Ritterkreuzträger Oberstleutnant G o e-bel geführte Kampfgruppe dem Feind beson¬ders schwere Verluste zugefügt . Durch umsich¬
tige Führung gelang es Oberstleutnant Goebelimmer wieder, auch in schwierigen Lagen , er¬
folgbringende Schwerpunkte zu bilden und da¬
durch überlegene feindliche Kräfte zu zer¬
schlagen.

Besonders erbittert waren die Kämpfe am
18. 5., als die Bolschewisten nach starkem Ar¬
tilleriefeuer mit mehreren, von Panzern unter¬
stützten Bataillonen angriffen, um .unsere neu¬
gewonnene Hauptkampflinie wieder einzu¬
drücken. Vorübergehend schien ein Einbruch
unvermeidlich. Da führte Oberstleutnant Goe¬
bel persönlich eins seiner Bataillone vor und
kämpfte selbst in vorderster Linie mit seinenMännern . Wo immer es nötig wurde, faßte
er Teile seiner Kampfgruppe zu Widerftands-
inseln oder Gegenstößen zusammen und brachte
dadurch den feindlichen Angriff zum Scheitern.Am mittleren Donez fühlten die Bol¬
schewisten mit schwachen Kräften vor, wurden
aber abgewtesen . Unsere Artillerie nahm Brük-
kenstege und am jenseitigen Donez-Ufer lie¬

gende Boote unter Feuer . Luftwaffenverbände
überwachten die feindlichen Bewegungen und
bombardierten erfolgreich Feldstellungen, Bat¬terien und Truppenquartiere .

Im mittleren Frontabschnitt kam
cs nur zu Stotztruppkämpfen. WestlichWjasma drangen unsere Grenadiere in die
gegnerische Stellung ein und rollten den
Kampfgraben iu 200 Meter Breite auf. Wei¬ter nördlich versuchten die Bolschewisten , mit
starker Unterstützung durch schwere Waffeneine gewaltsame Erkundung dnrchzuführen.Die zum Vorstoß angesetzte Schühenkompanie
konnte aber die Sperrfeuerzone nicht durch¬
schreiten und wurde schon im Vorfeld von un¬
serer Artillerie zersprengt.

Im ganzen nördlichen Abschnitt der
Ostfront blieb es bis auf wirksame Beschie¬
ßung von Bahnen , Brücken und Transporten
südlich des Ladoga - Sees durch schwere Batte¬
rien unserer Heeresartillerie ruhig.

In der Nacht zum 20. Mai setzten starke
Kampffliegerverbände öie Störung des
Nachschubverkchrs im rückwärigen
feindlichen Gebiet fort. Die Bombenangriffe
richteten sich vor allem gegen die Bahnlinienim Kaukasus- Gebiet und im Raum zwischenDon und Donez . Die Bolschewisten hatten er¬neut erhebliche Verluste an rollendem Ma¬terial .

it kein SlrandabschM und keine Sucht ungeschützt
Französische Journalisten erleben den Atlantik -Wall

O Paris , 20. Mai . Die Presse der französischen
Hauptstadt, der in einer längeren Reise Ge¬
legenheit gegeben war , die deutschen Befesti¬
gungen am Atlantik zu besichtigen, berichtet
jetzt in großer Aufmachung über den Wall von
Befestigungsanlagen, der die gesamte franzö¬
sische Atlantikküste zum Meer hin abfchirmt .
Aus allen Berichten geht der groß ; Ein¬
druck hervor, den die Befestigungsanlagen
auf öie französischen Vertreter gemacht haben.

So schildert der Vertreter der Wochenzeitung
„La Gerbe", wie er einen Bunker gesehen

An der Kanalirent ■'
Eines der gewaltigsten Geschütze , die drohend ihre Rohre zum Himmel erheben und den Feind mit ent¬
sprechenden „Grüflen “ empfangen werden, falls er einen Landungsversuch wagen sollte .

Scherl-Bilderdienst (Garms)

habe , dessen Decke von einer Tausend-Kilo-
Bombe getroffen war und wie diese Bombe nur
eine kleine Vertiefung von genau 60 Zentime¬ter gemacht habe . Dabei betraf diese gering¬
fügige Zerstörung nur die erste Decke des
außerordentlich massiv angelegten Bunkers .Zu dem Zeitpunkt, wo die Bombe auf den
Bunker fiel, waren im Inneren Arbeiter be¬
schäftigt, die von dem Angriff überhaupt nichts
gemerkt hatten. Das gleiche Blatt trifft die
Feststellung , daß an sämtlichen wichtigen Punk¬ten der Küste, wo die Engländer zu einer Lan¬
dung ansetzen könnten , sich Befestigungsanlagenaus der Zeit Ludwigs XIV . befinden, die der
berühmte Festungsbaner Vauban zum Schuhe
Frankreichs gegen englische Angriffe errichtet
hatte» und die jetzt von der deutschen Wehr¬
macht in den Atlantikwall mit einbezogen wor¬
den sind. Weiterhin habe man aus dem Fallder britischen Festung Singapur bei der Anlage
des Antlantikwalls seine Lehren gezogen .
Singapur sei bekanntlich vom Lande her er¬
obert worden, weil seine Abwehrkraft aus¬
schließlich auf das Meer hin gerichtet war . Die
Deutschen hätten jedoch den Festungsgürtelsowohl nach dem Meer wie auch nach
dem Lande hin in gleicher Weise gesichert.

Der „Paris Soir " schildert ausführlich, wie
vom Meer her außer Spanischen Reitern , die
durch Stacheldraht verdrahtet sind, nichts be¬
sonderes zu bemerken sei , weil die ganzen Be¬
festigungsanlagen nach den neuesten Erfah¬
rungen der Tarnung angelegt worden sind,und vom Lande her gesehen sei es so ähnlich .
Auf der langen Reise habe man feststellen
können , daß es keinen Strandabschnitt und keine
Bucht gebe, die nicht durch das sich überkreu¬
zende Feuer unzähliger Batterien gesichert
seien.

Im „Appel" heißt es, alles das, was man
habe sehen können , das Material , die LAenschen,die Soldaten und ihre Führer , seien dazu an¬
getan, aus der europäischen Bastion
eine uneinnehmbare Festung zu
machen. Die gesamte französische Küste sei ein
ungeheures Geflecht von Verteidigungsanlagen
modernster und wirksamster Art gewordem
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England in der Sdiiinge
Von Hans Schadewaldt '

England führt diesen leichtfertig von ihm an¬
gezettelten Krieg ohne konstruktive Idee , ohne
positives Ziel und ohne öie ihm seit Jahr¬
hunderten eigene überlegene Staatskunst . Eine
Völker anziehende , weltbewegende , zukunfts¬
weisende Maxime fehlt England in der größten
Krise seiner Geschichte ebenso wie ein genialer
Staatsmann , der mit dem richtigen Augenmaß
für die kveltpolitische Kräfteverteilung die
Macht Großbritanniens in ein organisches
Verhältnis zu dem gesamten Weltpotential
stellt und die britische Politik nicht in Abhän¬
gigkeiten hineinzwingen läßt , aus denen es
keinen Ausweg mehr gibt .

Winston Churchill als Befehlsemp¬
fänger Roosevelts versinnbildlicht die
Unterordnung Englands unter Roosevelts
Kriegführung und Nachkriegsplannng. Unter
dem 'Doppeldruck der amerikanischen Pluto -
kratie und der sowjetischen Barbarei , hoff¬
nungslos eingezwängt zwischen den jüdisch-
imperialistischen Drahtziehern der Wallstreet
und des Kreml, droht England das Schicksal ,entweder eine amerikanische Kolonie zu wer¬
den oder dem Bolschewismus zu verfallen.
Durch den militärischenKriegsverlauf hart an¬
geschlagen, durch den Verlust seiner erstrangi¬
gen Weltwirtschafts- und Welthandels- , Welt¬
kredit - und Weltverkehrsstellung, durch die un¬
aufhaltsam fortschreitende Verarmung im In¬
nern und Verschuldung an das Ausland ist
England längst finanziell und wirtschaftlich vün
den Vereinigten Staaten überflügelt und der
Diktatur des von Roosevelts Juden gesteuer¬
ten USA. -Goldes ausgeliefert . Der imperia¬
listische Weltkapitalismus der Vereinigten
Staaten zerstört systematisch die Macht - und
Existenzgrundlage Englands .

Zugleich greift aber auch die Sowjet¬
union nach dem britischen J ^t s e l -
land , deflen Staatsordnung überholt, deflen
Gesellschaftsbau morsch und rückständig, dessen
Wirtschaftsleben zersetzt ist und den Bolsche¬
wismus zum revolutionären Vorstoß lockt . Die
Liebedienerei Churchills und Edens vor Sta¬
lin , das gefährliche Sympathisieren englischer
Jntellektuellenkreise mit kommunistischem Ge¬
dankengut, der Ansturm der Agenten Moskaus
gegen die Labour-Partei , um diese durch Auf¬
nahme kominunistischer Elemente zu sprengen
und ihren Organisationsapparat samt dem
Gefüge der Gewerkschaftsbürokratievon innen
her auszuhöhlen, die überall auftauchcnden
kommunistischen Zellen und zumeist charitativ
getarnten kommunistischen Organisationen ma¬
chen dem bodenständigen Britentum nicht we¬
niger Sorge als die planmäßige, mit hemds¬
ärmeliger Rücksichtslosigkeit betriebene Ver¬
drängung britischen Einfluffes durch US -Ame-
rna . Was kümmert die beutehungrigen, im
Auftrag Judas zur Weltöiktatnr strebenden
?) ankees die britische Tradition , was die viel
gerühmte Erfahrung der britischen Diplomatie,
was angelsächsische Blutsverwandtschaft und
Sprachgemeinschaft : Zwischen Wallstreet und
Kreml wird unter jüdischer Oberführung die
Welt verteilt auf Kosten Englands ! Wo immer
Beute lockt , stürzen sich Roosevelt und seine
Beauftragten wie die Aasgeier auf- die Objekte ,
wobei sie Menschenrechte mit Geschäft, Freiheit
mit Versklavung, Demokratie und Ausplünde¬
rung gleichsetzen und sich schon heute im Be¬
reich des Britischen Empire bewegen , als ob
es längst eine Domäne von Wallstreet und
Kapitol ist.

Wo amerikanische Soldaten austauchen , Roose¬
velts Finanzberater und Wirtschaftskommiflio -
nen erscheinen, wo Dollarkredite zu politischer
Beeinflussung gegeben oder Panamerican
Airway- Stationen errichtet werden, wo der Chef¬
gangster des Weißen Dauses aus seinem Zwei-
Milliarden -Dollar -Geheimfonds spendet ,

' da
verflüchtigt sich Englands einstige Macht . Tie
Tatsache , baß England als das größte
Schuldnerland der Welt aus diesem
Kriege herausgehen wird, herabgesunken von
der größten Gläubigermacht zu einem Büttel
in den Händen des jüdisch -amerikanischen Er¬
pressers , der mit dem raffinierten Mittel der
Pacht - und Leih -Lieferungen Englands finan¬
zielle Entmachtung und Ausschaltung von den
Weltmärkten echt jüdisch und gaunerhaft be¬
treibt , erfüllt weite Kreise der englischen Wirt¬
schaft und Finanz mit wachsender Sorge , löst
auch im englischen Volke schon eine greifbare
Reaktion aus ) aber England hat nicht mehr
die Stärke , um sich erfolgreich gegen den
Ueberdruck der Vereinigten Staaten zur Wehr
zu setzen . Das Vordringen der ' Itnion im
Nghen Osten , die Uebereignung der Erdöl¬
gebiete in amerikanische Hand, die unauffällig,
aber mit zäher Energie betriebene Festsetzung
der Vereinigten Staaten in Indien , die Ein-
schleichung jn die südamerikanischen Länder wie
auch in die verschiedenen Kolonialgebiete Afri¬
kas zeichnen so eindeutig den Weg des jüdi¬
schen Weltraubzuges amerikanischer
Prägung , daß England zu hoffen nichts mehr
übrig bleibt.

Aus dieser Zwangslage hat England den
Bündnisvertrag mit der Sowjetunion geschlos¬
sen und das Verhältnis zu Moskau in dem
Maße vertieft, p>ie sich .die Abhängigkeit von
den Vereinigten Staaten immer stärker auS -
wirkt. Durch die Entwicklung der Kriegslage
— insbesondere durch den Würgegriff der deut-
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schcn U -Boote — auf die Hilfe Washingtons
und Moskaus zugleich angenuescn . bat Eng¬
land nicht mehr die Wahl zwischen der Aus¬
lieferung an die flidisch - plutokratische Welt-
hcrrschastsstrategie der Bereinigten Staaten
und der jüdisch - bolschewistischen Weltrevoln-
tionsbewegung. Um der Ausrcchtcrhaltung der
unnatürlichen und von Gegensätzen durchwirk¬
ten englisch - amcrikanisch - soivfetischen Koalition
ivillen ivird von den beiden anglo- amerikant-
schen Mächten Europa der Sowjetunion preis¬
gegeben und werden verführte Verbündete
Stalin zuin Opfer gebracht.

Wie stark die Zwistigkeiten hinter der Ku¬
lisse , sind , deutete kürzlich der Londoner „Eco¬
nomist " an , als er schrieb , Washington ergreife
für die Polen und London für die Sowfets
Partei , und ähnlich liegt es in der Frage der
baltischen Länder, Finnlands u . a ., 100 sich die
englische mit der amerikanischen Linie nicht
deckt. In jedem stalle zieht dabei England den
kürzeren, weil Roosevelt die Kriegführung be¬
stimmt . Aber an Stalin kommt auch Rooievclt
nicht vorbei , und so „verständigen " sich die
Machthaber des Weinen Hauses und des Kreml
untereinander zu Lasten Englands , das als
schwächstes Glied der Koalition - die Zeche zu
zahlen hat , weil es, unfrei in seinen Ent¬
schlüssen , von der Kriegsunterstützung NS-
AmerikaS und der Soivjctunion abhängig ist ,
um nur das nackte Leben zu retten.

Doch wie schwer auch der Führungsanspruch
US -Amerikas auf Englands Zukunft lastet ,
Aioskaus Vernebelungspolitik ist
noch gefährlicher für den Bestand Englands
und seines Empire. Dian weift auch in Lon¬
don , daft die Juden Maisky und Litwinow die
Kunst des Betruges und der Bertragsuntrcue
wie ihr Meister virtuos handhaben . Man weift
auch in London , daft Stalin allen Bindungen
an die westdemokratischen meltkapitaltsttschen
Mächte bewnftt aus dem Wege geht , um freie .
Hand für seinen jüdischen Krieg zu behalten:
er setzt sich über alle NachkriegsordnungSpläne
hinweg , die seiner revolutionären Strategie
der Bolschewisierung Europas und der Welt
im Wege stehen ! England windet sich in der
Schlinge , die der moskowitische Bolschewismus
um die Insel gelegt hat. aber es zappelt auch
in den Fängen des amerikanischen Weltpluto-
kratismus und erlebt, wie es -als Opfer der
in Washington und Moskau verbündetenKräfte
dcS internationalen Weltjudentums dahinstnkt .

Wenn es etwas gibt , was den Triumph deS
amerikanisch - sowjetischen Raubzugcs über den
Erdball aufhalten kann , so ist es die geballte
Kraft der Dreierpaktmächte , deren
Siegeswille und Heldentum der zum letzten
Einsatz entschlossenen, ihrer Führung treu ver¬
schworenen Völker den Kampf bis zur Nieder-
ringung der Feinde und Ausrottung der jüdi¬
schen Weltgefahr durchzuführen garantieren .
Nach Washingtoner Auffassung wird die Frei¬
heit der Völker durch das jüdische Gold regu¬
liert , nach Moskauer Auffassung werden Selb¬
ständigkeit und Unabhängigkeit der Völker nur
im Verband der Union der Sowjetrepubliken
durch das Roboter- und Mordterrorsystem ge¬
sichert , nach Auffassung der Autoritätsmächte
aber werden allen Völkern Frieden und Frei¬
heit . Ordnung und Arbeit, Sicherheit und
Wohlstand gemäß ihrem Leistungsbeitrag zum
Ausbau der neuen Wcltordnung gewährleistet.
Es ist nicht schwer für bas einzelne, .seiner
selbst bewuftte Volk , seinen Platz zu wählen,
ob im Zeichen der amerikanischen Dvllardikta-
tur , der bolschewistischenVernichtung alles völ¬
kischen und individuellen Lebens oder des Le -
bcnsraum -Gesetzes, durch das die im Dreier¬
pakt geeinten Großmächte jedem Staate und
jedem Volke die ihm gebührende und zur
freien Entwicklung seiner Kräfte und Werte
nötigen Stellung einräumen werden.

Chutchill -Rede vor dem USA .-Kongreh
enttäuschte

* Berlin , 20. Mai . Bor dem amerikanischen
Kongreß hielt Churchill eine lang ange¬
kündigte Rede , von der die britische Propa¬
ganda vorausgesagt hatte, daß diese Rebe«
wahrscheinlich die wichtigste sein würde, die
Churchill je gehalten hat. Um so größer ist die
allgemeine Enttäuschung über die
Propagandarede Churchills , die äußerlich zwar
sehr bombastisch klang , inhaltlich aber nichts
neues brachte und alle schwebenden Fragen
unbeantwortet ließ . , .

Churchill gestand ein , daß Japan mit seinem
erfolgreichen Vordringen bis nach Burma
England und Amerika die schwersten Schlage
zugefügt hat. Die englische und amerikanische
Presse ist enttäuscht darüber , baß Churchill
nichts darüber sagen konnte , wie er sich die
Fortführung des Kampfes gegen Japan und
Europa praktisch vorstellt . Churchill mußte im
Gegenteil zugeben , daß das Hauptproblem,
dem sich die Vereinigten Staaten und auch
Großbritannien gegcnitbersehen , in der Schwie -
rigkeit liege , herauszufinden , wie der Feind
anzugreifen sei . Weiterhin gestand Churchill ,
daß in der Unmöglichkeit » etwas
Entscheidendes gege ^n die Achsen -
Mächte zu unternehmen , eine große
Gefahr liege . Er sagte wörtlich : „Eine
große Gefahr wird uns bis zum Ende geleiten,
die Gefahr der Verlängerung des Krieges.
Mit diesem Eingeständnis gibt Churchill zu,
daft der General „Zeit" auf der Seite der
Achsenmächte steht.
Neue japanische Porstöhe in Zentralchina

Fallschirmjäger eingesetzt
0 Tokio , 20. Mai . Tie japanischen Truppen

in Zentralchina stoßen jetzt bei ihrer neuen
Grohoffensive auf der 80 Km . langen Front
zwischen Tungting - See und ?1ang -
4-sekiang weiter westwärts in einer Front -
breite 80 Km . vor. Die FroMinie läuft durch
ein sehr fruchtbares Reisgebiet.

Heftige Straftenkämpfe wurden in Tschi -
kiang und in Litschien ausgetragen . Die japa¬
nische Luftwaffe bereitet die Angriffe dürch
starke Bombardierungen des feindlichen Hin¬
terlandes vor. Größere Einheiten von Fall¬
schirmjägern wurden an mehreren Frontab¬
schnitten eingesetzt, während Tanks und
schwere Artillerie den schnellen Vormarsch
unterstützten.

Innenminister Amcry erklärte am
Donnerstag im Unterhaus , daß im Zusam¬
menhang mit den Kongreßunruhcn 318Y8 In¬
der in Haft genommen worden seien , davon
11678 mit Gefängnisstrafen über eine be¬
stimmte Zeitdauer . Dies sei der Stand vom
18 . März , wobei die nordwestlichen Provinzen
nicht einbezogen seien.

Aufregung in London um die Inspiration des Terrorkriegs
Trotz Dementis des englischen Luftfahrt Ministeriums ist die maßgebende Rolle der Juden nicht abzüstreiten

H . W . Stockholm , 20. Mai . DaS englische
Luftfahrtministerium hat nun offiziell versucht,
die durch die Angaben deS früheren Berliner
Reutervertreters hervorgerusene Bloßstel¬
lung der Juden als Inspiratoren
der englischen Luftwaffe rückgängig
zu machen. Daß die Juden auch Bettanys
Enthüllungen vor der Welt und der Geschichte
als die Anreger und Verantwortlichen des
Tcrrorkrieges gegen die europäische Zivilbe¬
völkerung entlarvt wurden, hat ihnen offen¬
bar die kurze Freude , ihre „Verdienste" um die
englische Kriegführung in bengalischer Be¬
leuchtung zu sehen, gründlich verdorben.

Das Luftfahrtministerium spricht jetzt , ohne
Bettany zu nennen — eine offene Desavouie¬
rung ist ja nicht gut möglich — von „fehler¬
haften Angaben " über den Ursprung der jüng¬
sten englischen Luftoperationen. Das Luft¬
fahrtministerium erhalte Ratschläge von vie¬
len Seiten bezüglich der am zweckmäßigsten
anzugreifenden Ziele. Solche Vorschläge seien
stets willkommen , obwohl sich nicht immer sa¬
gen ließe , ob ihre Verwirklichung möglich er¬
scheine . Zu den jüngsten Angriffen auf
Deutschland seien zwar verschiedene Anregun¬
gen aus der Oeffentlichkeit ergangen, aber
man könne trotzdem nicht sagen , daß der Ur¬
sprung zu bestimmten Aktionen in irgend
einem dieser Vorschläge zu suchen sei.

Tie ganze , höchst verlegene und ungeschickte
Erklärung ist ein grotesker Versuch, die Juden
weißzuwaschen , doch kann der jetzige Londoner
Versuch einer Zurücknahme nur den Eindruck
des schlechten Gewissens verstärken. Man kann
sich nach diesem „Dementi" plastisch vorstellen ,
wie es hinter den Londoner Kulissen aus -
schen mag : Ein großer Teil der Judenschaft
hat offensichtlich Zetermordio geschrien und
erklärt , der durch Reuter gespendete „Ruhm"
sei ein Danaergeschenk . Dieser Bärendienst
an der internationalen Judenschaft müsse
schleunigst wieder gytgcmacht werden.

Aber auch ein Teil deS englischen Offtzicr-
und Fliegerkorps hat sich vermutlich schwer
darüber geärgert , bloß als Handlanger und
Ausführungsorgan jüdischer Emigranten ge¬
bandelt zu haben . Neutrale Angaben aus Lon¬
don besagen , in Fliegerkreisen seien die Reu¬
terangaben, wonach ein Judenslüchtling An¬
weisungen für Bombenziele in Deutschland
gegeben hat, „indignied" zurückgewiesen
worden.

zu." Die jüdische Stockholmer „Tagens Ny -
heter " spricht in einem Londoner Bericht be¬
züglich der Kompromittierung des jüdischen
Emigranten von einem unglücklichen Verhal¬
ten der englischen Presse . Der Stockholmer
„Socialbemokraten" eilt den Juden zu Hilfe
und sucht es so htnzustellen , als ob nur Deutsch¬
land die Schuld trage. Er schreibt u . a . : „Viel¬
leicht ist es so mit der Judenfrage , daß der
Teufel, nachdem man ihn inständig gerufen
hat , eines Tages wirklich zu Diensten steht."
Eine besonders merkwürdige Stockholmer Er¬
klärung, da Deutschland ja . den Teufel be¬
kanntlich nicht gerufen,, sondern eindringlich
genug aufgefordert hqt , Deutschland und ganz
Europa zu verlassen .

All diese Bemühungen, eine Mohrenwäsche "
an den Juden als Treiber der Terrorkriegs¬
maschine gegen Europa vorzunehmen, sind ge¬
eignet - das bisher von der projudischen Agi¬
tation verbreitete Bilh umzustoßen , als ob die
Juden dem Krieg völlig fernständen, als^ ob sie
hilf - und wehrlos von e.inem Ort zum ande¬
ren flüchten müßten. In Wirklichkeit haben
die Juden in all den von ihnen beherrschten

W .S; Lissabon, 20. Mai . „Wenn britisch - ame¬
rikanische Streitkräfte an irgendeinem Punkte
der europäischen Küste landen wollten , so
würde ihre Lage äußerst schwierig
sein"

, erklärt am Donnerstag die Wochenzeit¬
schrift der portugiesischen Staatsjugend
„Accao". Nicht nur die Landung, sondern auch
der Nachschub für die Juvasionstruppen
würden von der nach Ansicht des portugiesi¬
schen Blattes alles andere als hoffnungsvollen
Tonnagelage Amerikas und Englands ab¬
hängig sein. Ter deutsche U - Boot- Krieg habe ,
so fügt „Accao" hinzu, den feindlichen Flotten
zu schwere Verluste zugefügt . Das Problem
des Schiffsraumes sei aber von dem einer
Offensive auf dem Kontinent untrennbar . Allein
die Versorgung einer Truppenmacht von nur

oder beeinflußten Ländern und Staaten auf
den Krieg hingearbeitet und auch an der jetzi¬
gen Verschärfung des Kampfes zwischen dtn
europäischen Völkern die entscheidende Schuld .
In England haben schon im vorigen Welt¬
krieg , als es noch gar keine antijüdische Gesetz¬
gebung in Deutschland gab , jüdische Auswan¬
derer gegen Deutschland gearbeitet. In diesem
Weltkrieg haben Juden aus Mitteleuropa
ebenfalls, wie die englische Presse , selber ge¬
legentlich erwähnt hat , schon lange vor Aus¬
bruch des Krieges an der Rüstung gegen
Deutschland mitgewirkt. Sie haben zugegebe¬
nermaßen zunächst diegcsamteenglische
K r i e g s a g i t a t i o n gegen Deutsch¬
land geleitet und sich nach ihren Miß¬
erfolgen auf diesem Gebiet nun ganz auf die
Terrorkriegsührung geworfen . Wie dort die
jüdischen „auSerwählten Köpfe" als Jdeen -
spender fungieren, ist an einem markanten
Beispiel von England selbst enthüllt worden.
Keine noch so großen Dementieranstrengungen
werden diesen für die Juden und die Eng¬
länder gleichermaßen kompromittierenden Ein¬
blick aus der Welt schaffen .

einer halben Million Menschen , die an »ir¬
gendeinem Punkt des Kontinents gelandet
werden , würde eine Kraftanstrengnng dar¬
stellen, die, gemessen an b'er Tonnage , über
die England und Amerika heute noch verfügen,
ganz gewaltig wäre . Eine halbe Million
Mann würbe aber, so unterstreicht die portu¬
giesische Zeitschrift , das Problem eines An¬
griffs auf Europa in keiner Weise lösen . Der
Nachschub für in Europa gelandete angel¬
sächsische Truppen würde mindestens ebenso
schwierig sein , wie cs die Versorgung der
deutsch - italienischen Streitkräfte in Tunesien
war . Das sei eine harte Lehre , so meint
„Accao", die man aus dem Tunesien-Feldzug
ziehen müsse .

Britische Lmma-verlusle 30000 Mann

Invasion - eine Frage des Schiffsraumes
Portugiesische Stimme zu angelsächsischen Landungsproblemen

Ein interessantes Geständnis
In der englischen Presse wird der Vorfall

besonders ausgiebig und aufschlußreich behan¬
delt . Der bekannte Labourpolitiker Lord Win-
stor spricht in der „Times " die Befürchtung
aus , die Mitteilung über die Ratgebertätig -
keit eines jüdischen Emigranten könne zu hef¬
tigen Gegenmaßnahmen gegen alle Juden in
Deutschland und den besetzten Gebieten An¬
laß geben . Er ist sich also über die Zusammen¬
hänge durchaus klar. Auch unter militärischen
Gesichtspunkten habe es sich bei der bewußten
Mitteilung um einen schweren Fehler gehan¬
delt , denn sic stelle in Wirklichkeit die Eng¬
länder als „kapitale Dummköpfe " hin . Lord
Winstor macht in dem Eifer , die Juden weiß -
zuwaschen und die Engländer nicht bloß als
ihre willigen Werkzeuge erscheinen zu lasten ,
ein recht interessantes Geständnis : Er erklärt
prahlerisch , England habe schon lange vor
dem Krieg ein eigenes Komitee
für die Ausarbeitung von Zielen
im Bombenkrieg gehabt und daher nicht
erst die Ratschläge eines Emigranten nach 4
Jahren Krieg gebraucht . Das ist eine bemer¬
kenswerte Mitteilung : Sie bestätigt , baß Eng¬
land — aber wiederum unter dem Einfluß der
Juden , die ja nicht erst im Krieg nach Eng¬
land gekommen sind — schon von langer Händ
den jetzigen Bombenterrorkrieg gegen Europa
vorbereitet hat.

Im „Evening Standard " erklärt Major Oli¬
ver Stewart ebenfalls, die englischen Luft¬
aktionen gegen Deutschland seien das Ergeb¬
nis längerer Arbeit. Das Beaverbrock - Blatt
behauptet besonders eifrig, die Angaben über
die jüdische Mitwirkung seien unrichtig.

Das jetzige Dementi wird in einigen -schwe¬
dischen Blättern mit der Ueberschrift versehen :
„Die Militärs schreiben sich selbst die Ehre

Die japanische Ueberlegenheit durch den Kampfverlauf gewachsen
gl . Tokio , 20. Mai . Nach der Eroberung des

größten Teils von Burma durch japanische
Truppen im vorigen Jahre war an dieser
Front ein Stillstand eingetretcn. Die über¬
raschenden Erfolge Japans batten es mit sich
gebracht , baß die Zeit jetzt für Japan arbei¬
tete , während den Briten daran gelegen fein
mußte , den Verlust der Burma - Straße sobald
als möglich wiedergutzumachen , wollten sie
nicht das verbündete Tschungking - China ohne
alle Hilfe lasten . Daher stand, seit der japa¬
nische Vormarsch in Richtung auf die indische
Grenze zum Abschluß gekommen war , eine
englische Gegenoffensive mit dem Endziel einer
Rückeroberung der Burmastraste zu erwarten .
Dagegen traf Japan seine Vorbereitungen.
Die japanischen Stellungen wurden erheblich
verstärkt und überall Flugplätze gebaut . Die
Industrie des Mutterlandes sorgte gleichzeitig
dafür, daß die benötigte Anzahl Flugzeuge
jederzeit zur Verfügung stand. Durch diese
Maßnahmen wurde die Angriffskraft der
Truppe um ein Mehrfaches erhöht. Dies
wurde um so leichter ermöglicht , als sich die
japanischen Verluste in geringen Grenzen ge¬
halten hatten und die Truppe in keiner Weise
verausgabt war.

Die Briten versuchten zwar, durch eine
Reihe von sinnlosen Terrorangriffen
auf burmesische Städte , vor allem auf
Rangun , den Japanern Schwierigkeiten zu
machen. Sie töteten dabei auch eine größere
Anzahl von Zivilisten und vernichteten wert¬
vollste Kulturstätten , ohne damit aber die er¬
hoffte Wirkung, die Störung der japanischen
Vorbereitungen , zu erzielen. Als schließlich
auch die Versuche der Engländer , einen Ersatz
für die verlorene Burma -Straße zu finden

..von Sklaverei kaum ;u unterscheiden . . .
"

Zynische britische Feststellungen Uber die britischen Kolonialmethoden
rd . Berlin , 20. Mai . In den Jahren vor

dem Krieg waren indische Maharadschas mit
einem Stab von Bedienten, brausenden Sechs¬
zylinder-Limousinen und einem für euro¬
päische Verhältniste kaum vorstellbaren Kom¬
fort « ine gewohnte Erscheinung im Bild der
großen Weltbäder und Kurorte . Ihr Reich¬
tum gründete sich auf das schreiende Elend
ihrer Untertanen . Vom Beginn deS britischen
Regimes in Indien an hatten es die Eng¬
länder verstanden , nicht nur die alten Gegen¬
sätze zwischen Hindus und MoSlems weiter
zu schüren, sondern auch . die Fürsten auf ihre
Seite zu ziehen und sie auf Kosten des aus¬
gepowerten Volkes an ihren Gewinnen teil¬
haben zu lasten . So war es möglich, daß sich
die Briten immer wieder der Rechtmätzigkcit
ihrer Herrschaft rühmen konnten .

In zynischer Offenheit gab jetzt die eng¬
lische Zeitschrift „New Leader " diesen Tat¬
bestand zu . Sie veröffentlichte eine Artikel¬
reihe unter der Ueberschrift „Was die .in¬
direkt « Herrschaft ' im Empire bedeutet ". Da¬
rin heißt es u . a . : Trotz der offizielle » Ab¬
schaffung der Sklaverei bestehe eine Form
von Zwangsarbeit weiter, die . von Skla¬
verei kaum zu unterscheiden sei . In
aller Deutlichkeit erklärt dann das Blatt , di«
Eingeborenen würden gezwungen , ihre Dörfer
zu verlassen , um Gelb zur Zahlung der
Steuern zu verdienen. Auf diese Weise er¬
hielten die europäischen ssprich britischen)
Plantagenbesitzer billige Arbeitskräfte . Ein
Teil des als Steuern oder Gerichtsstrafen
eingetriebenen Geldes, so lesen wir weiter,
fließe in die Hände der Häuptlinge, die wie¬
derum einen beträchtlichen Teil davon zur Er¬
richtung von Wohnpalästen und zur Unter¬
haltung eines großen Gefolges vergeuden.
„Roter Pfeffer, Salz und Nilpferbpeitsche " . so
heißt es wörtlich , „sind die von amtlicher
Seite als berechtigt anerkannten Mittel , um
Steuern aus den Eingeborenen herauszu¬
pressen.''

Diese Erklärungen sprechen für sich . Daß
eine britische Zeitschrift sie zu veröffentlichen
wagt , mutet um so merkwürdiger an , als die
Engländer auch heute noch gelegentlich ihre
vielgepriesene „Humanität " im Munde füh¬
ren, nach deren Verwirklichung man in der
Geschichte des britischen Empire vergeblich
sucht .

und auszubauen , durch einen japanischen Ge¬
genangriff fehlgeschlagen waren, entschloß sich
General Waoell zu einer Offensive , deren Ziel
die Rückeroberung der Burma - Straße war.
Die Japaner waren dabei von vornherein im
Vorteil , da ihre Stellungen in einer für die
Verteidigung sehr günstigen Bcrglandschaft
lagen . Nicht einmal sein erstes Ziel — die
B 'esehiing der Stadt Akyab — erreichte Wa -
vell. Die japanischen Truppen gingen bald
zum Gegenangriff über und erzielten im
Arakangebtrgc einen entscheidenden
Tieg über die britisch - indischen
Truppen . Am 14 . Mai besetzten sie die
Stadt Maungdaw : Damit ist insofern eine
neue Lage entstanden , als Japans Truppen
vor den Toren Indiens stehen und ihr mili¬
tärisches Uebergewicht nicht nur erhalten , son¬
dern angesichts der etwa 30 000 Mann eng¬
lischer Verluste noch vergrößert haben .

Zäher japanischer Widerstand auf Attu
O Tokio , 20 . Mai . Zum erstenmal gelang¬

ten jetzt mit einem japanischen Frontbericht
Nachrichten über die dramatischen Kämpfe
zwischen Japanern nüd Norbamerikanern auf
der Aleuten-Jnscl Attn nach Tokio , während
daS Kaiserlich - Japanische Hauptquartier bis¬
her noch keine Meldungen darüber ausgab.

Der Frontbcrichtcrstatter schildert, wie in
den frühen Morgenstunden des 12 . Mai nord¬
amerikanische Kriegsschiffe unter dem Schutz
dichter Nebelbänke sich der . Küste von Attu
näherten . Flotteneinheitcn der USA . ließen
in einiger Entfernung von der Küste in der
Holtz - Bay und in der Mastacre-Bay Lan¬
dungsboote zu Master. Das konzentrierre
Feuer der Japaner verursachte aber unter
den landenden feindlichen Truppen hohe Ver¬
luste . Erst am Nachmittag gelang es den
Nordamerikanern , im Kreuzfeuer der lang¬
sam in die Berge zurückweichenbcn japani¬
schen Einheiten , in den beiden Buchten Brük-
kenköpfe zü bilden. Ein mitternächtlicher Lan-
dungSversuch in der Salana -Bucht wurde von
den Japanern blutig abgewehrt. Durch das
Tauerfeuek der Kriegsschiffe und Flieger¬
bomben hatten die japanischen Einheiten mehr
als zwei Drittel ihrer Kampfkraft verloren ,
als sie im Schutze der Nacht auf der Insel
neue Positionen bezogen , wo sie dem
zahlenmäßig überlegenen Feind zähen Wider¬
stand leisten .

Roofevelts Aeffe als Deserteur verhaskek
Als George Roosevelt der Militärdienst langweilig wnrde, wurde er fahnenflüchtig
W . S. Lissabon, 20. Mai . Bor einigen Mo¬

naten erregte es in den lateinamerikanischen
Ländern recht beträchtliches Aufsehen , daß die
leibhaftige Nichte des USA . - Präsidenten in
dem Luxus-Hotel Capacabana in Rio de
Janeiro mit einem mexikanischen Gigolo als
Tänzerin aufträt und an jedem Abend das
Barpublikum mit einer Zurschaustellung ihrer
Reize entzückte. Zur Erhöhung der Stimmung
mußte der USA .-Botschafter in Brasilien mit
möglichst umfangreichem Stab , wie die Zeit¬
schrift „Life" eingestand , zu diesen Tanzvor¬
führungen der Prästbenten-Nichte im Capa-
cabana-Hotel antreten . Die - Südamerikaner
allerdings hatten für die „Sondergesanbtin
Washingtons"

, so bezeichnet „Life" die tanzende
Miß Roosevelt , wenig Verständnis , nnd Ar¬
gentinien wie auch einige andere Länder lehn¬
ten ihr und dem - mexikanischen Gigolo die
Einreisebewilligung für die Tanz - Tournee ab.

Nun macht „Philadelphia Record" eine
neue , nicht weniger interessante Enthüllung
aus dem Familienleben der „First Seconb",
wie man die ^ Roofevelts in den USA . zu
nennen pflegt . Der 24jährige Marinesolbat
George Roosevelt , der Sohn des bekannten
Neuyorker Bankiers Roosevelt , der ein Bei¬
ter de- USA .-Präsidenten und wie dieser ein

direkter Nachkomme des Präsidenten Theo¬
dore Roosevelt ist , wurde in San Franzisko
aus einem Nachtklub heraus wegen
Fahnenflucht verhaftet . Der hoff¬
nungsvolle Sprößling der Familie Roosevelt
hatte den Dienst in seiner kalifornischen Ma¬
rinetruppe als langweilig und unangenehm
empfunden und war desertiert, um sich meh¬
rere Wochen in den Nachtklubs und Bars zu
unterhalten . .

Das Philadelphiaer Blatt setzt der Meldung
über seine Verhaftung entschuldigend hinzu.
George Roosevelt habe sich schon immer durch
seine extravaganten „Einfälle" ausgezeichnet .
Als Beweis wird angeführt, daß er einmal in
einer Nachtbar , als er seine Rechnung nicht be¬
zahlen konnte , als Ausgleich dafür vor ver¬
sammeltem Publikum i«r Frack den Fußboden
des Restaurants aufwischte. Ein anderes
Mal ist er von der Polizei verhaftet worden,
weil er sich weigerte, einem Taxichauffeur die
Rechnung zu bezahlen und mit ihm eine
öffentliche Schlägerei begonneii hatte. Das
hat aber nicht verhindert , daß der ehrenwerte
George Roosevelt als Sprößling der „First
Second" in der jübisch -plutokratifchen Gesell¬
schaft der NSA . eine aktive Rolle spielt , wor¬
an auch seine Verhaftung als Deserteur nichts
ändern wird.

Der Führer hat dem Ehefchemiker Dr .
phil. , Dr .-Jng . o . H. Georg Erlwein in Bern» '
Wilmersdorf aus Anlaß der Vollendung
80 . Lebensjahres in Würdigung seiner Ber»
dienste auf dem Gebiete der Stickstoffgewinnung
aus der Luft die Goethe - Medaille für Kunst
und Wissenschaft verliehen.

Die Soldaten einer schwäbi ‘
badischen Jägerdivision , die am Ku¬
ban-Brückenkopf in den letzten Monaten zach¬
reiche Angriffe der Bolschewisten zerschlag"
haben , sammelten zugunsten des Kriezs -WH« -
einen Betrag von rund 300 000 RM .

Die Reichsschule Süd für ehren '
amtliche Bauernführer wurde w.

»
einer schlichten Feierstunde am Mittwoch
Walding in Oberdonau durch den Vertreter
des Oberbefchlsleiters Herbert Backe . Stavs-
leiter von Rheden, eröffnet.

Das japanische Lazarettschiff
„A r i b i a Mar u"

, das bereits am 1. Apr«
im Hafen von Rangun von einem USA .-FlE
zeug bombardiert worden war , wurde am Mm'
woch, um 11 .35 Uhr, nördlich von Rabaul , wie¬
derum von einem USA . - Bomber angegriffen -

Die Insel Formosa , die heute ni^
nur wirtschaftlich , sondern auch vor allem wM'
tärisch und strategisch ein wichtiges Verbin¬
dungsglied zwischen dem Mutterland Jap ""
und China bzw . allen Südgebieten darstell«
wird augenblicklich in ein großes Industrie
zentrum umgewandelt, wie der Generalgouver-
neur Admiral Hasegawa vor der Prestc vs
tonte. Die wichtigsten Jndustrieerzeugniste,
Formosa heute bereits in bedeutenden Me",
gen produziere, seien Aluminium , Nicke «
Magnesium, Chrom, Glas usw .

Die Engländer weigern sich auf A -
fchl des Oberbefehlshabers des britischen Ge
schwaders im östlichen Mittelmeer , die in Ale! '
andricn internierten französischen Deeleu>
mit Lebensmitteln zu versorgen. Der Bete» '
sei erlassen worden im Hinblick auf die v aj
tung der französischen Offiziere und Seelem
des .Geschwaders Godefroy . In den letzte»
Tagen hätten die britischen Behörden ein letz,
tcs Mal versucht, die Franzosen zum Avfa «
zu bewegen , aber alle hätten den Verrat a
Marschall Petain abgelehnt.

- Ein großes Schadenfeuer entsta"
in einer Bleististfabrik in Sao Juan da M"
deira bei Porto . Der Schaden wird auf w
Millionen EScudos geschätzt . 200 Arbeit "
wurden durch den Brand arbeitslos .

Eines der schwerstem Hochwass *
der letzten zehn Jahre beniegte sich itt
Nacht zum Donnerstag in Form einer. Ftu
welle des Wabash und des White River du !"
Jlliuois und Judiana nach Süden und richte
Schäden an, die sich in die Millionen belaufe «-

Drei neue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB. Berlin , 20. Mai^ Der Führer verliest

das Ritterkreuz des Clsernen Kreuzes
Hauptmann Heinz Wittchow von Br « >
Winiary , Führer eines Panzer - Gre «
dier - Bataillons , Oberjäger Heinrich Böig « '
Gruppenführer in einem Jäger -Regime « '
Obergesreiter Franz Kostka , Stoßtrupp
führer in einer Grenadier - Kompanie.

Ritterkreuz für Vernichtung
von vier 'feindlichen ll-Booten

DNB. Berlin , 21 . Mai . Der Führer verliest
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz , daS .
tcrkreuz des Eisernen Kreuzes an Leutn « .
zur See. d . R . Otto P o l l m a n n . Leutn «"
zur Sec d . R . Otto Pollmänn hat als K« ?:,
Mandant eines Untersecboots-JägerS im M
telmeer in der kurzen Zeit von nur sie» . ,
Wochen vier feindliche Unterseeboote veittt"
tct ; an der Vernichtung eines weiteren UN »
seebooteS ist er maßgeblich beteiligt.

Ritterkreuz für Fernaufklärer
DNB . Berlin , 20. Mai . Der Führer »«S

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der L«'
waffe , Reichsmarschall Göring, das R»l ^
kreuz deS Eisernen Kreuzes an Oberleut»«
B i r n k r a u t , Flugzeugführer in einer S"
ausklärungsstaffel.

Zwei Dampfer vor Algerien versenkt
* Rom, 20. Mai . Der italienische Wehrm -A

bericht vom Donnerstag hat folgenden W«
laut : t t«

Unsere Flugzeuge setzten mit Erfolg
griff gegen den längs der algerischen K»
fahrenden Geleitzug fort. Zwei mittels*"",
Dampfer, die Torpedotreffer erhielten, stno .Aii
untergegangen anzusehen , während ein
10 000-BRT .-Dampser schwer beschädigt » **•m

Die Häsen von Sfax , Oran und DschidlE' .
wurden von Kampfflugzeugen der Achse "
kungsvoll angegriffen. _ „ .„t

Angriffe feindlicher Verbände auf Trap ^
und in der Landschaft Campidano tCagU« ^
forderten einige Opfer und verursachten
Schäden . Die Feindverbände, die von ita»e ^
schen und deutschen Jägern zum Kampf gest^ .,
wurden, verloren insgesamt dreizehn g *":,
zeuge. Ferner wurde ein viermotoriges Fi"",
zeug über Sizilien von Flakbatterien a0S
schössen.

In vier Rächten 10 Alarme
London befürchtet neue schwere Angrifft

H.W. Stockholm . 20. Mai . London hatte . «'
die englischen Sicherheitsbehörben mitteile«, (
der Nacht zum Donnerstag wieder zwei Älar« »
Lakonisch stellt der englische Nachrichtenblt«
fest, die englische Hauptstadt habe bin « „^
vier Nächten zehn Alarme hinter >
gebracht.

Insgesamt richteten sich die Angrisf« - .^,
deutschen Luststreitkräste in der Nacht zum
nerstag nach den summarischen englischen
gaben gegen das Gebiet Groß-LondonS ,
Effex und andere Gebiete Südosteuglanotz ^ fl

Die neuen deutschen Luftangriffe auf L,on " „
geben der „Daily Mail " Anlaß, Besorgnlste -
äußern . Das Blätt befürchtet , die
Angriffe aus dem Jahr 1940 könnten st",, »-
derholen. Die einberufenen Luftschutzleu"
wie alle Flakbatterien , die von den
Bombern stundenlang in Alarm gehalten
den , hätten erst eine kleine Probe der den »'"
Angriffe zu spüren bekommen . 13$Verlag: F&hrar -Verlag G. m. b. H*
Verligsdirektor : Emil Nuns . HaopUcbriftlsIter * -#*-
Moraller . Stellv Hauptschrlftleltcr : Op . Geor#
Rotationsdruck : Sfldwealdeutscbe Druck - und
ItaaUachaft m. k. H« Zur Zait Ut Praitiisli Nr. w *
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Für Volksschädlinge gibt es keine Milde
Schwere Zuchthausstrafenfür Diebstähle unter Ausnutzung der Kriegsverhältnisse

Sondergericht Mannheim , das gestern t» Karlsruhe tagte, hatte sich ünt drei Fällen
qv ^ fassen , in denen die Angeklagten uutcr Ansuntznug der Kriegsverhältuifle zahlreicheEbftähle begangen hatte» . In zwei Fälle» handelte es sich um Gepäckdiebstähle bei der^,- » „ tzu, im dritte« Falle um eine» Fahrradmarder . I « alle » Fällen sprach das Gon »«ergericht gegen die Angeklagten, die sich mit ihren Verbreche » als Bolksschädliuge erwiesen »Ilhwere Zuchthausstrafe» aus .

. Tie"mma
!2 Jahre alte , in Straßburg geboreneFinck war als Aushilfsarbeiterin in

t ' , Handgepäckaufbewahrung des Hauptbahn-
in Karlsruhe beschäftigt. Tort hatte sie
^

"kr Zeit vom August 1942 bis Januar 1943
iur «! ®-a dreißig bis vierzig Gepäckstücken , die
arnk. Aufbewahrung aufgegeben waren , eine
Stu -Ü Gegenstände , darunter Wäsche ,
z-^ dungsstücke, Lebensmittel und sonstige Ge¬
iei entwendet . Sie hat sich da -

durch den Krieg bedingten Mangel an
^Ä^cht zu nutze gemacht und hauptsächlich
z^ Eend des Nachtdienstes , wo sie allein war,»„ Diebstähle begangen. Durch ihre eigene
» -̂ ? Ulheit und Frechheit hat sie selbst die Dieb-

aufgedeckt. Und das kam so : Im August
jjJ * ein Fräulein zwei Koffer zur Aufbe -
Ae» abgegeben , die mehrere Monate ltc -
js, Sueben , weil .die Eigentümerin infolgea,?? rhcit ins Krankenhaus mußte und die
W v nicf)t holen konnte . Ans diesen Koffern

Angeklagte u . a . 4 Kopfkissenbezüge, 2
h. llV 'Uchcr, Tcckchen , Schürzen , Jacke , Nacht-Mantel , Topflappen, ein Likörscrvice ,
z^ "hoürsten , Armreif, Briefbeschwerer und

Kittelschürze entnommen. Diese Kit -
z,."harze hat sie dann im Dienst getragen. Als
^.^ ' gentümerin der Koffer kam, um ihre
«ls abzuholen, erkannte sie diese Schürzeihrige und die Angeklagte konnte ver-
ftürf. Werden. Auch aus den übrigen Gepäck -
t ( » r

dat die Angeklagte ein ganzes
fa 0 0 e r aus reiner Habgier zu -
^ «n M e n g e st o h l e n . Zwei Aktentaschen hat
Pn» » Kleiöerkart» entnommen und die

* / *** Üch verbraucht , aus einer Aktcn-
sle ^ ^ie ein Soldat aufgegcben hatte, nahm
tzl ? as Vesper heraus . WäfchcgarniturcN .
tzjjs ' En, SchlafanMgc, Unterröcke , Schlüpfer,
jz^ uEnhalter , Füllfederhalter usw . konnten bei
tz>. ^ufgefunden werden. Einem verheiratetenmit dem sie ein Verhältnis hatte,
h»lt " E sie eine Armbanduhr, einen Füllfeder-zwei Paar Handschuhe und einen Schal,
hyl? ^ inge , die sie gestohlen hatte. Wieder-
tyffrt r s' e in Karlsruhe ihre Wohnung ge -
t»„ ^ lt , und auch zwei ihrer Wirtinnen muß-w' t ihr üble Erfahrungen machen. Der
tei,
ei»?»teiT" stahl sie die Kleidertartc mit 116 Punk¬
ten

'
an* anderen die Kleiderkarte mit 30 Punk -" t den beiden im 4

'
Pl»,kt

" arten hat sie i
den beiden im Handgepäck gestohlenen

vu » f Dten hat sie im ganzen über 2UU
ßtte gestohlen und für sich verbraucht. Auch

ir^
'trankenhaus , Ivo sie zuvor Schwester wer -
wollte, hatte sie bereits Wäsche gestohlen .

0^ 'e dlngkklagte bat mit ihren Diebereien nicht
t gute « Namen der Deutsche» Reichs -

tzxTi sondern auch das Vertrauen , das dender Reichsbahn allgemein entgegen-
s/i wird, in Mißkredit gebracht . Sowohl

»ktz Staatsanwalt wie das Gericht ließe « kei-
ilu^ weifel darüber , daß derjenige, der im
»ter "serteu « riegsjahr bei Reichsbahn
si «,.„ ?teichopost noch Diebstähle begeht , als
schw-. 'r 'tdliuq angesehen und dementsprechendrr bestraft wird.
fetii&cw die Angeklagte erkannte bas Sonder¬
te» Ä cine Zuchthausstrafe von fünf Jah -
teiht , " Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬de aus fünf Jahre .

elten ^ olksschäüling Irak auch den 46 Jahre
.^ "dnarbeiter Franz Meder aus Mug-

^4 ek>»
"! schwere Zuchthausstrafe, weil er

^ tni » unter Ausnutzung der Kriegsver -
4b »l 0 * an Eisenbahngütern vergangen hatte.$lüJ r” Fällen hat er auf dem Bahnhofi t ogensturm Exprcßgutsendungenaubt oder ganz gestohlen , die\* tü

%
?tlich in Muggensturmwaren. Der Angeklagte

ausgeladen wor-
hatte mit diesen

»b? zUugen dienstlich nichts zu tun . Er sah sie
tzi °em Bahnsteig liegen und nahm sie an sich,
re» schaffte sich dadurch im Laufe eines Jah -
Iz ^ ?en Pullover , ein Kleid , ein Paar Schuhe ,
Äurst ^ en , Kirschen, Oelsardincn, Aepfel ,

« ^ l>eck , Keks und Lebkuchen. Das Kleid
io» z ch Muggensturm bestimmt und wurde^er J ' 1 Eigentümerin eines Tages erkannt,
»z - «"geklagte aber muß nun für seine Dieb
1 wit einer Zuchthausstrafe ■

6 Monaten büßen, weil
von

auch er

die Kriegsverhältnisse ausgenutzt und das An¬
sehen der Reichsbahn geschädigt hat. Auf zwei
Jahre wurden ihm außerdem die bürgerlichen
Ehrenrechte aberkannt.

*
Als Zehnjähriger hatte der jetzt 22 Jahrealte Hans Schmidt aus Heidelberg bereits

zwei Fahrräder gestohlen . Er war bann in
Fürsorgeerziehung gekommen . Nach seiner Ent¬lassung trat er bei einem Schreinermeister in
Gernsbach ein , wo er einem Verwandten seinesMeisters 130 RM . stahl . 6 Monate Gefängniswaren die Antwort . Nachdem er abermals inder Erziehungsanstalt war , kam er 1940 zueinem Schrcinermeister nach Karlsruhe . Vonhier ans unternahm der Angeklagte dann vonJuni bis Oktober 1942 seine Diebeszügeauf Fahrräder . Wegen 19 .Fahrraddieb -
stühlen stand er nun vor dem Sondergericht.Zwei Fahrräder stahl er In Karlsruhe , eines
sogar vor dem Polizeipräsidium, eins in Ett -^
lingen, zwei in Gernsbach , acht in Mannheimund sechs in Heidelberg. Während er seine Ar¬beit versäumte, begab ' er sich jeweils mit der

Bahn in die umliegenden Städte , stahl ein
Rad und fuhr mit diesem nach Karlsruhe zu¬
rück . Acht der Räder hat er , meist zum Preise
von 75 bis 100 RM ., verkauft, neun weitere
Sahrräüer hat er durch den Mitangeklagten 63

ahre alten Bernhard L a ch m e t e r ans Lau¬
terburg verkaufen lassen. Diesem überließ er
dafür eine Provision von 10 bis 15 RM . je
Rad, während er selbst etwa 1300 RM . ein -
nahm, die er zumeist Straßenmädchen zuführte.Die Käufer aber hat er um erhebliche Beträge
geprellt, da diese die Fahrräder , die ihren
Eigentümern zurückgegeben werden konnten ,wieder herausgebcn mußten. Beim Verkauf
der Räber hat Schmidt die Kriegsverhältnisse
insofern ausgcnutzt, als er wußte, daß wegender Bewirtschaftung die Nachfrage nach Rädern
groß ist .

Fahrraddiebstähle hat mau immer als etwas
Gemeines betrachtet , weil der Bestohlene da¬mit einen wichtige« Gebrauchsgegeustand ver¬liert . I « der Kriegszeit» wo zahlreiche andere
Verkehrsmöglichkeiten ausgefallen sind » ist das
Fahrrad als ein notwendiges, für de« täglichenBedarf dringend benötigtes Verkehrsmittel an-
zusehe«.

Unter Berücksichtigung dieser Umständewurde Schmidt als Volksschädling zu vier
Jahren Zuchthaus und vier Jahre «
Ehrverlust verurteilt . Kegen Lachmeier ,bei dem infolge seiner geistige« Entwicklung
von der Anwendung des 8 4 der Volksschäd-
tingsverordnnng abgesehen wurde, erkannte
das Gericht wegen Hehlerei auf zwei Jahre
Gefängnis . M ,L.

Karlsruher Kleinkunstbühnen
Kabarett Regina

Die Wiener Vortragskttnstlerin ElseRam -
b a u s e k gastiert gegenwärtig im Kabarett
Regina , und ihr Auftreten steht im Mittel -
punkt deS dort über die Bretter gehenden be¬
schwingten Kunterbuntes . Im heimatlichenDialekt plaudert die Künstlerin von den All¬
täglichkeiten des Lebens , denen sie aber nichtnur die heitere, sondern auch die ernste Seite
abgelauscht hat. Sie beweist dies und ihr
meisterliches Können in einem Vortrag „Ineiner Minute "

, der ebenso stürmischen Beifall
auslössi wie ihre humoristischen , sprachlichenund mimischen Glanzleistungen bei der Dar¬
stellung verschiedener Frauentypen . Und wennin diesem Programm schon Frauen tonange¬bend sind , so darf Sabine Bach für sich in
Anspruch nehmen, in ihren Parodien den rich¬tigen Ton zu finden , um die Miesepeter zumSchmunzeln und die Schmunzlcr zum Lachenzu bringen.

Was dann noch zu tun übrig bleibt, um derfrohen Laune zum Sieg zu verhelfen, das be¬
sorgen mit bestem Erfolg die vom letzten Pro¬gramm her schon bekannten I 0 n n n G tt l d -
n c r mit seinem „Humor im Zickzack" und die
durch ihre Tanz - und Gesangskunst ebenso be¬lebte wie durch die Schönheit ihrer Kostümeauffallende Luci e Eg er . Allerbeste Artistikaber zeigen D n r b i n mit seinen seltenenBalance -Tricks , die von dem Artisten wie vom
Publikum gute Nerven verlangen , und Jn -
lietta , die tanzende Jongleuse , die mit den
Reifen einmal etwas anderes anziifangcn
weiß , als nur zu jonglieren . Und iw P a 0
stellt sich ein Musikhumorist vor, der nicht nur
auf einer Miniaturgeige zn spielen versteht ,
sondern auch ohne jedes Instrument Walzerund Schlagermelodien zu Gehör bringt . Wie
er das macht, soll nicht verraten werden. Mit
Geschick entledigt sich die Hauskapclle ihrer
nicht leichten Aufgabe , und sie begleitet wie
alle anderen Künstler auch Gita Guran in
ihren ausdrucksvollen Tänzen . Willy Kiehl.

Central -Palast
Freddy Martens und seine Solisten

eröffnen mit einer Auslese bekannter Schla -
germelodicn das derzeitige Programm im
Central - Palast , das vielleicht nicht einmal so
sehr durch die Kuust und das Können der Ar-
tisten, als vielmehr durch deren unerschöpflichen
Ideenreichtum seine besondere Note erhält .
Jedenfalls wundert man sich über die Einfälle
Ewerto Bellinis , der in seiner leben¬
den Schatten-Illusion den Zuschauern mit
Beil , Sense und Riesenschlange zu Leibe rückt,ohne jedoch Schaben anzurichten, wie man sichüber das Humoristische seiner Darbietung
amüsiert-, die, durch eine rot-blaue Zauber¬brille betrachtet , jeder optischen Täuschung Türund Tor öffnet . Auch die Drei P e r k i n S
zeigen in ihrem Stirn -Balancce- Akt Neuheitenund halsbrecherische Tricks , deren Gefährlich¬

keit durch die humorizpllen Plaudereien der
Artisten verwischt wird , besonders dann, wennder Partner seine radfahrende Partnerin auseinem drei Meter hohen Stahlrohr auf seinerStirne balanccicrt . Und unerschöpflich scheut
auch die Gabe V v s t e l l y s im Erfinden mög¬
licher Unmöglichkeiten zu sei » . Es ist schon die
„Hohe Schule der Tollpatschigkeit "

, mit der
dieser ausgezeichnete Artist das Publikumunterhält und erheitert , zumal wenn er schließ¬
lich auf einer Plakatsäule in Acngsten
„schwebt ". Die hier nicht mehr unbekanntenSiola * C0 . zeigen einen tadellosen, se.riös -
komischcn Kautschuk- Akt, der ebenso beifällig
ausgenommen wird, wie die heiteren Reime
des Stehgrcifbichters Peter - Glllich . Nicht
zuletzt sind es aber auch der Trapez - und
Jongleur - Akt Lottys und die Tänze Anni
Bernaus , die auch die Qualität dieses Pro¬gramms wieder unter Beweis stellen.

r Willy Kiehl .

Morgen Gastspiel der Traber -Hochseiltruppe
Die NSG . „Kraft durch Freude " ladet die

Volksgenossen von Karlsruhe und Umgebung
zu dem Gastspiel der berühmten „Traber -Hoch¬
seiltruppe" zugunsten des Kriegshilfswerkes
für das Deutsche Rote Kreuz zum Besuch ein .Tic erste Vorstellung findet morgen SamStag,
19 Uhr , die zweite am Sonntagnachmittag
um 15 Uhr und die dritte am Sonntagabend
18 Uhr auf dem Schmiederplatz statt,' eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorstellungen Stand¬
konzert einer Musikkapelle . Die Leistungen der
Traber -Truppe zeugen von hohem Können
deutscher Artistik,' ihre Höchstleistungen find
einmalig. In de» größten Städten Europas
fanden sie höchste Anerkennung.Die öffentlichen Vorverkaufsstellen sind :
KdF. - Vorverkaufsstelle, Waldstraße 40», Musik¬
haus Schlaile, Tafel und Maurer . Eintritts¬
preise RM . 1 .20 für Erwachsene , für Wehr¬
macht und Jugendliche RM . —.80, an der Ta¬
geskasse für Erwachsene NM . 1 .50 und für Ju¬
gendliche und Wehrmacht RM . 1 .—. In den Be¬
trieben können die Gesolgschastsmitglieder
heute noch Kartenbestellungen bei den Be-
triebs -KdF.-Wartcn anfgeben .

wurde
-Wolff -

Mit dem Deutsche» Sreuz in Gold
Hauptmann Walter stioser , Friedrich
Straße 89, ausgezeichnet .

Die Röntgenreihenuntersuchung sür die
Ortsgruppe Hauptpost I findet heute Freitag
in der Dienststelle der ÄiSB . , Stefanienstr . 51 ,statt . Die nachstehenden Zeiten sind unbedingt
einznhalten : Von 14 bis 13 Uhr für schulpflich¬
tige Knaben , von 15 bis 16 Uhr für schulpflich¬
tige Mädchen , von 16 bis 18 Uhr für Frauen ,von 18 dis 20 Uhr für Ätünncr und berufs¬tätige Frauen .

Heber die Welt der Planeten spricht im
Volksbildungsmerk heute der Direktor der
Straßburger Sternwarte , Prof . Hcllerich, im
Nowacksaal , 19.30 Uhr lmit Lichtbildcrni ,Seinen 89 . Geburtstag begeht heute in vol¬ler Rüstigkeit Herr Oskar K l c i tt e r t , Dam-
merstocksbraße 13a . AIS Buchhalter arbeitet er
noch in einem Industriebetrieb . — Ihren 70.
Geburtstag begeht Frau Lina Breisinger ,Schützenstraßc 82.

Di« Residenz-LlOttsVielc in der Waldstratzc -eigen avbei»« in Ersialiikitiinina den Wim der Dil » mit demPritdikat : StaatSpolltiilii werwdll „ Die Letzten demotiaraduv " mit Eario Ntncpt . Doris Durantt inHauptrollen .
Dar viloria «.», Rontzellplatz ' nvd das Pali in

Herreitttiatze zeigen , ab Beine in örftoantfiUmmnlängst erwarteten LiistspieMlm .MaSke in Blau -
C. Tadovv , Alois Alvach-Rrtiv . Hans Moser.Die rchnubilra in der Marienstrahe zeigt ab heuteden Nrimiiialsitm „Dr . Crippen an Bord " . Dazu dieAjocdcnsldai, .

Da» Rtzeingold zeigt ab beute LedarS Operett«
„Eva " . Da, » die W« vens«bgn.

Im Slala -Tbealer in Durlach läuft aib honte „Dom-
merliebc" . Dazu die Woehen-iehan .

den
der
den
mit

Aus dem krels Karlsruhe
M . Ettlingen . Der Besuch des Ritter¬

kreuzträgers ff - Oberscharführer Zingelbei der Ettlinger Hitler -Jugend wurde für
diese zu einem großen Tag . Nach dem Ein¬
treffen deS Gastes, der von Standortführer
Pg . Karl Obert begrüßt » nd von BDM .-Äiüdcln mit einem Blumenstrauß willkommen -
geheißeu wurde, lauschten die Bcrsammlnngs -
besucher in der Festhalle den markanten und
begeisterten Darlegungen des küinpfenschenSoldaten , der die Kümpfe seiner ff - Einheit
schilderte und immer wieder die Tapferkeit und
Todesverachtung seiner Kameraden hcrvorhob.Der Redner forderte die Jungen auf, iin Geist
der Helden vor dem Feind immerfort ihrer
vaterländischen Pflichten zu erfüllen und der
großen und entscheidungsvollen Zeit eingedenk
zu sein , in der wir heute leben , wo es um Tein
oder Nichtsein der deutschen Nation geht . Für
die junge Zuhörerschaft war der Abend ein Er¬
lebnis . Der 22jährige Ritterkreuzträger wurde
nach der Veranstaltung begeistert geseiert . —
Am Sonntagnachmittag 15.80 Uhr veranstaltetder Jungmädel - Ring Ettlingen einen
E l t e r n n a ch m i t t a g in der Stadthalle . Die
Jungmädcl und ihre Führerinnen laden dazu
herzlich ein. Die bunte Jungmädelstunde wird
allen Besuchern viel Freude bereiten.- Schöllbron « . Am Sonntagnachmittag 4 Uhr
hält in der „Tonne" Hauptmann Tr . Karl
Klein einen Bortrag über „Die Ergebnisse
deS bisherigen Krieges und die gegenwärtige
Lage" .

^
E . Rusenbach . Bei einer Feierstunde konnte

am Muttertag eine Mutter mit dem
Mutterkreuz ausgezeichnet werden. — Tie Elf
des Fußball - Clubs weilte am Sonntagin Durlach und besiegte den BfR . mit 2 :0
Toren .

K . Langensteinbach . Am Montagabend fandin der Festhalle eine Kundgebung der
H i tl e r - I n g e n d statt , in deren Rahmen
llkittcrkreuztrüger ff - Oberscharführer Zingel
sprach. In schlichten Worten erzählte er von
feinen Erlebnissen und von den Unternehmen,die zn seiner Auszeichnung mit dem Ritter¬
kreuz führten . Bannführer Frey dankte dem
3 ! itterkreuztrüger für seine Worte und er¬
mahnte die Jugend , sich der kämpfenden Frontivürdig zih eriveisen .

"
, Psaffenrot . J .m Gasthof „Znr Blume"

findet SamSkagabend 21 Uhr ein Bortrag
statt . ES spricht Hauptmann Dr . Karl « leinüber „Die ' Ergebnisse des bisherigen Kriegesund die Lage". Er ivird an Hand von Land¬
karten ein genaues Bild vom Stand deS
Krieges gebem Auch die Einwohner von Marx¬
zell, Bnscnbach » nd Schielbcrg sind cingeladen.Karten zu 30 Pfg . sind durch die PolitischenLeiter und die Frauenschaft zu haben .

Z . Rußheim. Am Muttertag ließ die Par¬tei den Angehörigen der Gefallenen und Ver¬
mißten einen Blumenstock durch die Frauender NS . -Frauenschafb übcrbringen . — Heuteabend 21 Uhr findet im Rathaus eine Zel¬len - und Blockleitertagung statt .

li . Weingarten. In den Lichtspielenläuft ab heute bis einschließlich Montag derTobis -Film „Was geschah in dieser Nacht", mitLili Mura 'ti , Karl Ludwig Dich! und Theo
Lingen . Am Sonntagnachmittag findet cine
Jugcndvorstcllnng mit dem HanS - AlberS - Film
„Trenk der Pandur " statt.

G. Flehiugcn . Anläßlich des Muttertages
konnte eine Mutter mit dem Mutter -Ehren-
kreuz ausgezeichnet iverden.

XU« Recht « bei:
w Ctrl Duncker VerUf, Berlin

0er Sprung ins Leere
von Edmund Sabott

‘
^ 0t ,fc6una)

l>it habe ich Reinerth auch gefragt. Stell '
er ist allen Ernstes der Meinung,

ituj ® habe mir nahegestanden . Dabei bin ich
4vx " icht so überzeugt wie er , baß man über"» schon den Stab brechen darf."
ir"

z^ Eifcrc dich doch nicht deswegen! Ucberlaß
bricht , sich öen Kopf darüber zu zer -

Meinetwegen mögen sie ihn hängen
^ /reilasien : ich habe nichts

'
. . ."

i», tauchte gerade in merkliche» Eile"9Men der Tür auf. Sein Gesicht war er-
Bkkb.^Eöir müffen unsere Unterhaltung ab -
faüui '- Liittgenau . Es tut mir schreckttch leid ,
sitzt von Selms . Unser Gespräch fing , an,
tkij . '"ieressant zu werden. Aber ich muß nun

„ v „ ?fvch einmal in die Stabt ."
Gericht etwa?"

und würde es Ihnen sehr viel Um -
ilfl) z wachen. Lüttgenau, mich hinzufahren?
. sehr eilig.

"
^ i denn los ? Ist etwa noch jemand^ ltz »5 umgebracht worden?" fragte Bernd,

-Äe>« ^ ^ erz . halb ernsthaft besorgt ,
ivp » aber es hat sich jemand umbringen

hob den Kopf, und in ihren Augen^ kl^ n Erschrecken. „Wer hat sich umbringen
^»ritn ^ ' ^ ®in öeSwegen eben angerufen

Gottes willen !" stammelte sie. „Ist er
Schicksal geht ihnen wirklich sehr

»Ptz
' zErAulein von Selms "

, sagte Reinerth .urf Sie beruhigen: er lebt . Aber mehr

kann ich Ihnen im Augenblick^ leider nicht
sagen , weil ich selber noch nicht alle Einzel¬heiten weiß . Wie ist es , Lüttgenau? FahrenSie mich in die Stabt ?"

„Was tut man nicht alles im Dienste der Ge¬
rechtigkeit ! Meinetwegen kommen Sie , Rei»
nerth ! Es soll mir eine Freude sein ! Und du ,Diana ! Ruh dich nun aus ! Bist genug gehetztworben! Und nächstens , wenn ich hier vorbei¬
komme, sollst du ein paar Knochen haben , wie
sie sich eine Hundeseele nur wünschen kann !"

Sie fuhren zurück in die Stadt .
*

JvenS lag in der Krankenzclle deS Unter-
suchungsgefängniffes . Ein Aufstchtsbeamter , der
Reinerth einließ und ihn zu dieser Zelle führte,erstattete ihm unterwegs Bericht. Der Arztwar schon dagewesen und hatte nicht viel zutun gehabt , denn der Selbstmordversuch war so
rechtzeitig entdeckt worden, baß Jvens sich nichtviel Schaden hatte zufügen können . Nach dem
stundenlangen Verhör war er sehr zermürbtin seine Zelle zurttckgeschafst worden,' er hattedas Essen verweigert, und sein ganzes Beneh¬
men , die besondere Art seiner Verstörtheit hat¬
ten es dem Beamten geraten erscheinen lassen,ein wachsames Auge auf ihn zn haben . Eine
ganze Weile war Jvens äußerst unruhig ge¬
wesen , und dann hatte er also die „Dummheit"
versucht, auf die der Anfseher insgeheim rech¬nete : Er hatte sich an der Zentralheizung er¬
hängen wollen . Geschehen war ihm nicht viel,und daß er jetzt einen geistesabwesenden , bei¬
nah« bewußtlosen Eindruck machte, war nur
die Nachwirkung der großen Erregung .

Als Reinerth die Zelle betrat , lag Jvens
flach ansgestreckt auf einem der drei Betten,die in dem Raum standen . Die beiden anderen
waren leer. Er hatte seine Augen groß aufge¬
schlagen und zur Decke emporgerichtet . Er
blickte nicht zu Reinerth hin, als der neben
ihn trat und einen Schemel näher zog, um sich
zu setzen.

„Was sind das für Dummheiten, Herr
Jvens ? Selbstmordversuch ? Sie hätten sich doch
denken können , daß man Sie scharf überwacht !
Wie geht es Ihnen ?"

Jvens schien zu überlegen, ob er antworten
sollte oder nicht. Sein Gesicht war von mar¬
morner Blässe und nun völlig unbeweglich .Nur zuweilen kniffen seine Lider sich blinzelnd
zusammen , und er schluckte schwer . Endlich
drehte er sein Gesicht zu Reinerth hin. „Ja
Dummheiten . . . Wenn Sic diese sür ein
Schuldbekenntnis halten , sind Sie im Irrtum ."

„Das tue ich keineswegs Herr Jvens ! Aber
wollen Sie mir nicht sagen , warum Sie sichdas Leben nehmen wollten , obwohl Sie nichts
zu fürchten haben, da Sie ja unschuldig sind?"

Es verging einige Zeit, ehe die Antwort
{am. „Ja . . . warum ? Wenn man nur immer
alles so schön und logisch klarmachcn könnte ,warum man dieses getan und jenes gelassenhat, dann wäre bas Leben einfacher , auch für
die Herren Juristen , die ja im allgemeinenüber solche ungewShnlichen Taten urteilen sol¬len. Der Ekel stand mir bis an die Lippen ,Herr Staatsanwalt , als Sie mich in meine
Zelle zurückschickten . Verstehen Sic das ? Ich
hatte es satt ! Ich mache Ihnen keinen Bor¬
wurf. Sie haben Gründe, mich für schuldig zu
halten, und Ihre Pflicht ist es , mich zu über¬
füllten. Sie haben getan, was Sie konnten .
Ich bin unschuldig . Aber Sic glauben mir nicht.
Und Ihr Verdacht , alle Ihre gescheiten Schluß¬
folgerungen und Beweise und Mutmaßungen
und Indizien — das ist wie eine glatte,
schwarze Wand , gegen die ich anrennen — sinn¬los , machtlos — immer wieder, immer wieder .
Begreifen Sie , daß es mir lieb gewesen wäre,
ich hätte mir dey Schädel daran eingerannt,um endlich Ruhe zu haben ?"

„Das begreife ich nicht, Herr Jvens ! DaS
Bewußtsein Ihrer Schuldlosigkeit müßte doch
gerade Ihre Kräfte wachhalten , sich zu vertei¬
digen , die Wahrheit ans Licht zu bringen . .

„Sich , die Wahrheit ! Die Wahrheit, HerrStaatsanwalt ! Bin ich der erste , der ohne sein
Verschulden in die Maschine der Gerechtigkeitgerät? Ich werde auch nicht der letzte sein !
Wäre Verlaß auf ^den Sieg der Wahrheit, wirlebten alle im Paradies . Es ist leider kein Ver¬
laß darauf . Dkan nimmt das so hin , ohne cs
besonders tragisch zu finden , so lange man sel¬ber nicht davon betroffen wird. Erlebt man esaber am eigenen Leib, bann kann man daran
zugrunde gehen . Nennen Sie 's Hysterie ober
Schlappheit — wie Sie wollen ! Verstehen wer¬
den Sie 's wahrscheinlich nicht, denn dazu ge¬hört da8 vergitterte Fenster der Zelle , die vier
kahlen Wände , das Auf und Ab zwischen Fen¬
ster und Tür , das Horchen auf die Schritte
draußen im Gang — das alles kennen Sie
nicht ! Haftkollcr ! Er kann einen in den Irr¬
sinn treiben, glauben Sie mir ! Und aus Furchtvor dem Irrsinn rennt man eben lieber in
den Tod ."

Reinerth ließ ihn reden . Er wußte , baß aus
solchen Ergüssen häufig ein Vertrauen entstand ,das dem Gang der weiteren Untersuchung nütz¬
lich war . Natürlich , war dieser ganze Jvens
nichts weiter als ein hysterisches Nervenbündel.

„Nun , Sic sind ja nicht in den Tod gerannt ,sondern am Leben geblieben ", sagte Reinerth .
,/SU sprechen noch immer so, als sei ich IhrFeind . Das bin ich wahrhaftig nicht. Sic habenja selber schon eingesehen , daß ich meine Pflichttue. Nichts anderes . Meine ?lufgabe bestehtdarin , gemeinsam und zusammen mit Ihnendie Wahrheit zu ermitteln . Sie fühlen sich als
Angeklagter. Das sind Sie nicht. Ich klage Si«nicht an, solange Ihr « Schuld nicht bewie¬
sen ist . . ."

„Aber nach Ihrer Meinung ich sie längst
bewiesen !"

„Durchaus nicht, Herr JvenS !
' Dann hätte

ich ja schon einen Strich unter das Vorver¬
fahren gemacht. Daß es sich in die Länge ziehtund so peinigend für Sie ist , liegt an Ihnen .Sie helfen mir keineswegs bei der Ermittlungder Wahrheit . . ,"

«

1 Umschau am Sbmlicin
Pforzheim. iS einen Verletzungen

erlegen . ) Ter am 14. Mai bei dem Ver¬
kehrsunfall an der Einmündung der Zeppelin¬in die Eutinger Straße schwer verletzte Kraft¬
wagenführer ist im Städt . Krankenhaus sei¬
nen Verletzungen erlegen.

Pforzheim. iR eisende Diebin und
Betrügerin . ) Am ^

3 . Mai erbat cine an¬
gebliche Frau Schaible mit einem Kind von
etwa drei Monaten bei einer Frau im Stadt¬teil Brötzingen ein . Nachtquartier. U . a.
schwindelte sie vor, das Haus ihrer Eltern in
Stuttgart wäre beim letzten Fliegerangriff
zerstört worden. Bei ihrem Weggang am
nächsten Tag ließ sie verschiedene Kleidungs¬und Schmuckstücke mitgehen . Ihre Angaben
stellten sich als unwahr heraus . Die Diebin,die auch an anderen Orten in ähnlicher Weise
ausgetreten ist , konnte in Unterreichenbach
festgenommen und das Diebesgut wieder bei-
gcbracht werden .

Ludwiqshasen. sZ » ch than s für Kin¬des m ö r d e r i n .) Schon in jüngeren Jah¬ren hatte die jetzt 40 Jahre alte Hernbergeraus Lndwigshafcn-Friesenheim zwei von ihr
neugeborene Kinder getötet, weil diese ihr
hinderlich waren . Die damals vom Gericht
ausgesprochene Zuchthausstrafe von vier Jah¬ren hat aber nichts gefruchtet , denn die H.hatte sich erneut wegen KindevinordeS vor dem
Frankenthaler Landgericht zu verantworten .Vater des Kindes war ein französischer Zivil¬arbeiter . Das Gericht verurteilte sie zu einer
Zuchthausstrafe von acht Jahren und sprach ihrdie bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre ab.

Pirmasens . (T ö d l i ch er Unfall durch
sträflichen Leichtsinn .) Trotzdem im¬
mer wieder auf die Notwendigkeit hingewiesenwird, im Straßenverkehr größte Vorsicht zulibcn , ereignen sich stets erneut Unfälle mit
schwerwiegenden Folgen . To hatten jetzt hierdrei kleine Buben ihre Freude daran , sich
bäuchlings ans die Verbindungöstange der bei¬
den letzten Wagen eics Schleppzuges zu legen,der von der Pkaimcssc unterwegs zum Güter¬
bahnhof war .

'
Auf der Hindcnburgbrücke woll¬

ten die drei Kleinen plötzlich abspringen und
gerieten alle unter die letzten Wagen . Der
kleine Rombcrg wurde so übel zugerichtet ,daß kurz darauf starb , während die Ver¬
letzungen der beiden anderen Buben nicht le¬
bensgefährlich sind . Den Fahrer trifft den
Umständen nach keine Schuld ,

Ku 'gballehrqang in Karlsruhe
Von Nkontag , den 24 . Mai , bis Mittwoch ,den 26. Mai , hält NSRL . - Sportlehrer Emil

Ntelcher , de» die Karlsruher Sportinter¬
essenten aus seiner aktiven Spielzeit beim FC.
Pforzheim her kennen iNtelcher — Müller —
Wetzet hieß damals die famose Läuferreihe deS
Pforzheimer Klub) einen Fußballehrgang für
die - Karlsruher Vereine ab . Von jedem Ver¬
ein sollen zn den Lehrgängen 5— 6 Spieler ,besonders talentierte Jugendliche abgestelltwerden. Die Aufforderung zur Teilnahme
ergeht auch an die Uebungsleiter und Jugenb -
wartc der Vereine, welche das bei dem Lehr¬
gang Gezeigte im Sonnncrtraining ihrer Ver¬
eine » weiter üben und praktisch verwerten
sollen . Da der Lehrgang auch sür die Oeffent-
lichkeit zugänglich ist , wird mancher Sport¬
interessent sich die Gelegenheit nicht entgehen
lassen, einmal einen Blick in dsn Fnßball -
lehrbetrieb des ?! SRL . zu werfen . Das Pro¬
gramm des sich über drei Tage erstreckenden
Lehrplanes ist :

Montag , den 24 . Mai , auf dem K F V .-P l a tz : Tie Vereine KFV . , Mühlburg , Dar¬landen, Knielingcn, Nenreut.
Dienstag , den 25. Mai , ans dem Süd -

s t e r n p l a tz : Die Vereine Sttdstern, Beiert¬
heim , Bulach , Rüppurr , Ettlingen , Postsport
und Albtal.

Mittwoch , den 26. Mai , auf dem
Reichsbahnplatz : Die Vereine Phönix,
1921 , Hagsfcld, Frankonia , Germania , Aue,VfR. und Umgebung von Turlach.

W. Emst.

Am schwarzen Brett
ttmalniucnfdmlUltitimfl . freute prteitflfl 19 .30 U8tArv«itSqcm «inlcvaft der Sinarleiterinnei , in der Leb»

verbitduiiaeanllalt . Etnaang Saniehcnstmbe .
Juscndarupprn dcr «Stadt « arlsruy «. freute Frei -

tafl , Chorstnqen Im Gartenbaus der LetrrerdUdlmgH -
austalt .

R» 0>. „Sralt durM Kreüdc" — « portamt . freuteDreitaa findet im S-Ymnaitikfaal, ShrtfCTftr. 181 , Sin -
(Mitfl frerrenftratzc, OSimtnaftil für Krauen ftotf. 18.30
M « 19.30 Uln . — P -» , 90- 21 Uvr ftu Städt . Bier ,
ordtdad Lchivimmen für Kranen und Männer .

„Das haben Sie mir schon hundertmal vor-
gchaltcn !"

„Und ich werde es Ihnen immer wieder Vor¬halten !"
JvenS warf sich auf seinem Lager unruhigumher und richtete sich dann auf. „Wir redenaneinander vorbei , Herr Staatsanwalt ! . Sie

verlangen von mir den Namen der jungenDame, weil Sic glauben, von ihr wichtigeAussagen zu bekommen , und ich antworte
Ihnen darauf : Sie irren sich ! Diese Dame
ist nicht an jenem Abend bei Gcffken gewesen !
Sie wußte überhaupt nicht, daß ich hergekom¬men war . Nichts könnte sie gussagen , nicht das
geringste , was mich belasten oder entlastenwürde. Gäbe ich den Namen preis , so hätte ich
sie damit nur in dies « widerliche Geschichte hin¬
eingezogen und sie bloßgestcllt ."

„Immerhin könnte diese Dame uns doch
wohl bestätigen , daß Geffken an sie mit Er -
presinngcn hcrangctreten ist."

„Welchen Nutzen versprechen Sie sich davon ?
Diese Bestätigung könnten Sie sicher auch von
den anderen hören . Mir wäre damit nicht
gedient ."

„Vielleicht doch ! Es würde Ihre Glaubwür¬
digkeit beweisen ! Wir hätten bessere Grund¬
lagen für weitere Nachforschungen . . ."

„ . . . die ich um der Dame willen nicht
wünsche!"

„Sic sehen, Herr Jvens , daß daö größte Ver¬
schulden an Ihrer peinlichen Lage Sie selber
trifft ."

„Ich werde mich damit abfinden müffen ."
„Das heißt , Sie werden sich damit begnü¬

gen , den Dingen ihren Laus zu kaffen ?"
„O nein , Herr Staatsanwalt !" rief JvenS ,und eS leuchtete in seinen dunkeln Augen lei¬

denschaftlich auf. ,Llch werde die Hände nicht
in den Schoß legen . DaS ist nun überwunden,
seit . . . seit ich am Tode vorbeigerulscht bin .
Jetzt werde ich um meinen Kopf kämpfen ."

'
töonletzuna solgl )

I
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Im Reiche der Schwarzhändler
(Streiflichter aas Paris )

Die französische Polizei bekämpft neuerdingsden Schwarzhandel mit verschärfter Energie ,ohne allerdings sämtliche Polypenarme seiner
weitreichenden Organisation abschlagen zu kön¬
nen . Wie er sich immer noch an allen Ecken und
Enden hält und tarnt , möge ein kleines Bei¬
spiel zeigen :

Durch Zufall geraten wir einmal in ein klei¬
nes Restaurant , eines von vielen , das außen
als der billigsten Preisklasse angehörend ge¬
kennzeichnet ist. Es ist eine enge, unsauber und
wenig vertrauenerweckend aussehende Kneipe,die aber erstaunlich gut besucht ist. Elegant ge¬
kleidete Geschäftsleute des Schwarzen Marktes
— auf gut deutsch : Schleichhändler und Schie¬
ber — sitzen neben zweifelhaften Typen der
männlichen und weiblichen Halbwelt des Mont¬
martre , und sogar einige Neger sind vertreten .
Unter dieses in mehr als einer Hinsicht inter¬
essante Publikum mischen sich die schon für die
abendliche Vorstellung hergerichteten Tanzgirls
eines benachbarten Kabaretts . Wie ein Leucht - ,
türm strahlt in ihrer Mitte der kalkweiß ge¬
schminkte Schädel des Clowns mit seiner feuer¬
roten Nase.

Die Küche ist wirklich ausgezeichnet . Man
lebt hier nicht schlechter als im Paris der Vor¬
kriegszeit und gibt für die sehr reichlich be -
meflenen Fleischgänge grundsätzlich keine Mar¬
ken ab .. Die Wirtin , fett wie ein Weinfaß ,
macht aber die tollkühnsten Stegreifpreise . Ob¬
wohl sie laut behördlichen Anschlag nicht mehr
als 18 Franken , also 90 Pfg ., für die Mahlzeit
verlangen dürfte , fordert sie frech das Zehn¬
fache . Unsere Tischnachbarn trösten uns mit
dem Hinweis , wenn wir öfter kämen , erhielten
wir es billiger . Wir denken aber nicht daran ,
dieses verbrecherische Treiben zu unterstützen .

Dieses fragwürdige Lokal ist der polizei¬
lichen Schließung immer wieder entgangen ,
obwohl andere Restaurants dicht nebenan
wegen Schwarzhandels auf drei bis vier
Monate geschlossen wurden . So vermögen sich
in Frankreich immer noch Tausende von Loka¬
len und Geschäften dem behördlichen Zugriff zu
entziehen . Die Schwarzhändler sind allerdings
angesichts des steigenden Risikos vorsichtiger
geworden . Im allgemeinen stoßen sie ihre
Waren nicht „en detail ", sondern nur in ganz
großen Posten ab , weil sie dabei nicht so leicht
gefaßt werden können .

Wie umfangreich der Schwarzhandel heute
noch ist, beweisen einige amtliche Zahlen aus
jüngster Zeit . Nach Mitteilungen der französi¬
schen Polizei wurden im März 1943 allein in
Paris gegen 4 898 Personen Verfahren wegen
Schwarzhandels eröffnet . Ueber 350 Personen
wurden festgenommen und Schwarzhandels¬
waren im Werte von 25 800 000 ffrs . beschlag¬
nahmt , so z. B . riesige Schokolaöemengen , die
für 90 ffrs . (45 RM .) das Kilo verkauft wer¬
den sollten , ferner 1500 Kilo Malz , 3 800 Me¬
ter Stoff , 5000 Pakete Seife , große Mengen
Mehl , und bei einem einzigen Händler nicht
weniger als 80 000 Rasierklingen . Allein im
März wurden in Paris 35 Geschäftsunterneh¬
mungen , darunter 23 Lebensmittelgeschäfte , und
92 Restaurants polizeilich geschlossen . Gesetz
insgesamt 288 Gastwirtschaftsbetriebe wurden

wegen Schwarzhandels Strafverfahren einge¬
leitet .

Zum Schluß sei eine wahre Begebenheit er¬
zählt , die mit Schleichhandel nur indirekt zu
tun hat , aber nicht weniger finster ist. In La
Rochelle ereignete sich der Fall , daß zwei Köche
die Katze des Bürgermeisters fingen und
daraus einen täuschend echten Hasenpfeffer be¬
reiteten . Wenn es ein gewöhnlicher Dachhase
gewesen wäre , hätte sich kein Mensch darum ge¬
kümmert . Durch den Umstand aber , daß es
gerade das bürgermeisterliche Katzentier war ,
wurde der Eifer der Polizei mächtig angeregt .
Die „agents " erwischten die beiden Uebeltäter
und brachten sie vor Gericht — nicht etwa , weil
sie den Dachhasenpfeffer ohne Marken ver¬
kauft , sondern weil sie eine Katze gestohlen hatten .

Soweit in Ordnung , doch nun beginnt die
Komödie . Die Vorsitzende des TietschutzvereinS
von La Rochelle trat in dem Prozeß als Neben -
klägerin auf . Daraufhin schrieben die beiden
Moritäter der alten Dame eiyen herz - und
knochenerweichenden Entschulbigungsbrief , der
ihre Güte nicht ungerührt ließ . Sie zog nicht
nur die Nebenklage zurück, sondern nahm die
vom Gericht soeben wegen Katzenschlächterei zu
einer Geldstrafe verurteilten Köche sogar in
den Tierschutzverein auf . Das Leben macht doch
die besten Witze . llans Richard Mertel .

Briefe wurden gebacken
Wie man lm alten Babylon Korrespondenz

erledigte
Die schriftliche Mitteilung gehört zu den

Grundlagen jedes Verkehrs , und so begegnet
man schon im fernsten Altertum , in den Däm¬
merzeiten der geschichtlichen Anfänge dem
Brief . Aber während es für uns ein Leichtes
ist, einen Brief zu schreiben, war es im fernen
Altertum eine sehr komplizierte Angelegen¬
heit. So verfertigten die alten Babylonier ,
die vor mehr als 4000 Jahren ihre Korrespon¬
denz erledigten , ihre Briefe aus demselben
Ton , aus dem sie ihre Töpfe drehten . Diese
Tvnbriefe waren aber durchaus nicht roh und
plump , sondern in einer so eleganten Form
hergestellt , daß sie heute noch unsere Bewun¬
derung erregt . Mast schrieb auf dem weichen
Ton mit einem Griffel : darauf ist die eigen¬
tümliche Schrift der Babylonier , die Keilschrift ,
zurückzuführen , denn versucht man auf einem
Stück weichen Tons , wie ihn die Euphrat -
Niederung in reicher Menge darbot , mit dem
Ende eines viereckigen Stückes Holz oder Me¬
tall eine gerade Linie zu ziehen , so zeigt sich
ein keilförmiger Einschnitt in den Ton , in
dem man unwillkürlich die eine Kante des
Griffels in den Ton eindrückt.

Die Briefschreiber des alten Babylon be¬
deckten mit dieser Keilschrift auch die Rück¬
seite der Tontafel und im Notfall sogar deren
Ränder . Aber da sie nicht wollten , baß jeder
Mensch lesen konnte , was sie schrieben, so
mußte man auch auf Umschläge sinnen . Die
weiche Tontafel behielt ja ihre Elastizität
kaum so lange , bis der Briefinhalt eingeritzt
war . Der Schreiber nahm nach der Fertig -

Der „Verdunkelungsfahrschein "
Die stärkere Besetzung der Straßenbahn¬

wagen und die abendliche Verdunkelung be¬
deuten für die Schaffnerinnen und Schaffner
eine erhebliche Erschwerung ihrer Abferti¬
gungstätigkeit . Die Straßenbahnverwaltun¬
gen bemühen sich daher , durch Vereinfachung
des Fahrscheinaufdrucks und der Kennzeichen¬
vorschriften eine Erleichterung für ihr Per¬
sonal herbeizusühren . Das Ziel dabei ist, die
notwendigen Zahlen und Aufschriften mög¬
lichst groß und kontrastreich zu wählen . Farb¬
liche Kontraste sind aus Gründen der Druck¬
vereinfachung weitgehend eingeschränkt , ver¬
lieren aber auch unter dem blauen Verdun¬
kelungslicht fast völlig ihre Wirksamkeit . Eine
gute Kontrastwirkung ist jedoch auch durch
Schwarz -Weiß - Druck zu erzielen , wie z. B . der
von der Stadt Offenbach ausgearbeitete „Ver¬
dunkelungsfahrschein " für Einheitsfahrpreis
zeigt . Bei diesem Fahrschein wird dem Schaff¬
ner die Markierung durch den Wechsel von
schwarzen und weißen Feldern erleichtert . Der
Fahrschein ist vor allem unter Blaulicht beffer
zu entziffern als die üblichen Fahrscheine ,
wird aber auch unter stark abgeschwächtem
Normallicht und tagsüber hinter den blauge¬
strichenen Scheiben die Abfertigung sehr er¬
leichtern . Die Fachgruppe Straßenbahnen be-'
grüßt derartige Versuche, so daß anzunehmen
ist, daß der Verdunkelungsfahrschein bald
Schule machen wird .

stellung des Briefes das zylinderförmige
Siegelwerkzeug , das er an einem um den
Hals geschlungenen Band trug , und rollte
diesen Siegelzylinüer über den beschriebenen
Teil der Tontafel , um so seine Unterschrift zu
geben. Dann nahm er den „Brief " und rollte
um ihn eine dünne Schicht Ton , die ihn ganz
bedeckte . Darauf drückte er noch einmal mit
seinem Siegel eine Unterzeichnung darauf , in¬
dem er es über den ganzen Umschlag hin¬
rollte , fügte noch die Adresse hinzu , und dann
war der weiche Tonbrief so weit , um nun ge¬
trocknet und gebrannt zu werben . Kam er aus
dem Feuer , so war er fast so hart wie Stein :
viele von diesen Brieftafeln sind noch heute
nach Jahrtausenden ebenso lesbar wie damals
als sie aus dem Ofen genommen wurden .
Der Empfänger des Briefes bohrte ein scharf
zugespitztes Bronzeinstrument durch den
tönernen Umschlag, sprengte ihn Stückchen für
Stückchen ab und legte so die Brieftafel frei ,
um ihren Inhalt zll lesen.

Aus den zahlreichen Brieftafeln , die bei den
Ausgrabungen gefunden wurden , ersteht nun
das Leben der Babylonier und Assyrer vor
vielen Jahrtausenden wieder vor uns auf.

Muhten Sie schon . . .
. . . daß die Normaluhr aus Lew württem -

bergischen Ort Schwenningen stammt , der
durch die Uhrmacherei in den letzten fünfzig
Jahren von einem kleinen Dorf zu einer Stabt
von 25 000 Einwohnern aufstieg ?

. . . daß an der Westküste von Schleswig -Hol¬
stein noch Friesisch gesprochen wird ? Doch ist
diese Sprache schon im Verschwinden und
größtenteils dem Plattdeutschen gewichen.

Oer Sport am Wochenende
Zweiter Durchgang im Handball — Deutsche
Meisterschaft im Freistilringen — Tag der Groß -

Staffellänfe
Am dritten Sonntag im Mai ruht zwar der

augenblicklich mit größter Spannung verfolgte
Endkampf um die Deutsche Fußballmeister¬
schaft und auch im Hockey läßt man sich zur Er¬
mittlung der letzten Vier noch Zeit . Dafür ent¬
falten sich aber andere Blüten am Baum des
deutschen Sports . Ringer stellen im freien Stil
3 deutsche Meister fest , in 8 Städten werden
die Anwärter auf die Deutsche Hanöballmei -
sterschaft weiter gesiebt und die Leichtathleten
werben allenthalben mit den altüberlieferten
Großstaffelläufen für ihre Sache . Größere Ver¬
anstaltungen stehen auch im Radsport , Renn¬
sport und Tennis an .

Im Fußball halten sich die recht umfang¬
reichen Vorhaben im Rahmen der Gaue und
Bereiche . Eine Ausnahme macht nur der Gau¬
kamps Köln - Aachen — Moselland in der Dom¬
stadt , den die Gastgeber mit einer - durch Kal -
witzki undlTibulski verstärkten Elf bestreiten
können . In Baden werden folgende Spiele
stattsind en :

Tschammerpokal : SC . Käfertal gegen
VfR . Mannheim . Aufstieg : FB . Muggen¬
sturm — VfR . Pforzheim : Wm . Freiburg gegen
SC . Radolfzell : TSV . Walldorf — TSG .
Plankstadt .

Im Handball bringt die zweite Vor¬
runde um die Deutsche Meisterschaft im Süden
drei reizvolle Begegnungen . Die schwerste Auf !
gäbe hat dabei der TB . Milbertshofen , der sich
mit der spielstarken SGOP . Wien auseinan¬
derzusetzen hat . Wenn der Münchener Meister
so wie vor 14 Tagen spielt , müßte ihm ein
Aufrücken in die am 6. Juni vor sich gehende
Zwischenrunde gelingen . Ebenbürtige Mann¬
schaften kämpfen in dem Spiel Eßlinger TSV .
gegen Schweinfurt . In Straßburg wird der
LSV . den Altmeister und vorjährigen Zweiten
Waldhof kaum aufhalten können .

Die Leichtathletik des Sonntags steht
im Zeichen der Großstaffelläufe , die nach den
Vormeldungen überall recht stark besetzt wer¬
den . Im Süden veranstalten solche Stuttgart ,
Metz, Heidelberg , Kassel und Nürnberg , wo
gleichzeitig auch die Bahnmeisterschaftcn des
Kreises ausgetragen werden .

Die Ringer beginnen in Zella -MehltS die
Titelkämpfe im freien Stil mit den Entschei¬
dungen im Bantam - , Leicht - und Mittelgewicht .
Die Teilnehmer sind durchweg Soldaten . Süd¬
deutsche Ringer wie Obergefr . Fritz Schäfer »
Uffz. Allraum , Uffz. Walter Hahn » Gefr . Brun¬
ner und die Soldaten Lehmann (Mannheim )
und Neubauer (Kaffel) sollten hier eine gute
Nolle spielen können . Von den Aitelverteidi - '
gern sind Sebastian Hering im Leicht - und
Oberfeldw . Lauüien im Mittelgewicht zur
Stelle .

Der Radsport bietet auf Bahn und
Straße schon ein recht ansehnliches Programm .
Die Zementbahn am Reichelsdorfer Keller in
Nürnberg eröffnet mit Rennen der Berufsfah ^
rer und Amateure , wobei insbesondere bei den
Stehern mit Lohmann , Schön , Hoffmann ,
Schindler , Weckerling , Schorn und Keßler
gleich eine Bombenbesetzung zustande kam. Auf
der Münchener Amorbahn wird vor allem ein

Mannschaftsrennen für Stimmung sorge
Weitere Bahnrennen steigen in Luxemburg
während auf der Straße das Frankfurter vj
lerhof -Rennen aus Anlaß des 60jährigcn «
stehens des RV . 1883 besonders gut ausgesta" «
wird .

Fußball
Die nächste Runde in Baden

Die 2. Zwischenrunde um den Tschamwê
pokal wirb am 3b. Mai durchgeführt und W
folgende Paarungen ergeben :

Freiburger FC . — Rheinfelden , Rastatt ^
FV . Bulach , Daxlanden — VfR . Pforzheim,
1 . FC . Pforzheim — Neckarau , Walbhof ^
Feudenheim , Käfertal oder VfR . Mannheim
— Phönix Karlsruhe .

Gau Baden ohne die Brüder Stadel
Der Gau Baden wird bei den deutschen Ge¬

rätemeisterschaften am 30. Mai in Paffau dur«
drei Turner vertreten sein, doch mutz er auf o >e
Teilnahme der Gebrüder Stadel verzichten, me
1941 fünf von sechs Titeln an sich brachten.
stützt sich Baden , das auch Beckert nicht zur
Stelle hat , auf die beiden Mannheimer A""
und Greiner und den Villinger Dilg .

Sport in Kürze
Die Deutsche Fußballmeisterschaft geht a«

30. Mai ohn » den VfB . Königsberg weitesDer Ostpreußcnmeister ließ in seinem Aus
scheidungstreffen gegen Neufahrwaffer 1-1
einen unberechtigten Spieler Mitwirken , so o"?
sein Sieg bestimmungsgemäß nicht gewert»
werden kann . An Stelle von Königsberg D**
streitet nunmehr SC . Neufahrwasser 1919J»
Danzig das Zwischenrundenspiel gegen
Dresdner SC .

de «

Die Reichsjugeudführnng hat jetzt die Gr >M
peneinteilung für die Ausscheidungskämptt 4“
den deutschen Jugendmeisterschaften im FU«
ball , Handball und Hockey sowie in der LeE
athletik und im Schwimmen bekanntgegebem
Es wurden jeweils 12 Gebiets - Gruppen &
bildet .

Beste HJ .- Schwimmer aus 39 Gebieten
den im Anschluß an einen ReichslehrganS
Konstanz einer schweren Prüfung unterzogst
Von den Süddeutschen errang der Hochländer
Johannsen einen Doppelsieg über 400
Kraul in 5 : 30,5 vor Dilfer (Heffen- Naffau ) uuu
über 200 Meter Kraul in 2 : 28,7.

Was bringt der Rundfunk 7
Reichsprogramm :

12.35—12.45 : Der Bericht zur Lage .
15.30—16 .00 : Haydn . Sirt ^iUabier * und

mufik ) .
16.00—17.00 : BeschwchriyteS Nachmittag Skonzert.
17 .15—18.30 : Tön ^erifche M -iostt unserer Zeit .
18 .30 - 19.00 : Der Zeitspiegel .
19 .00— 19.15 : Weyrmachrvortvag .
19.15—19.30 : Fron tbe richte.
19 .45 - 20.00 : Dr .^SoevbelS -Arttrol : „ Mt

rüner Ruhe * .
20 .15—21 .00 : Komponisten im Waffenrock .
21 .00— 22.00 : Jan Hoffmann spieLt auf .

Deutfchlgndfender :
17.15— 18.30 : Don GWmd biS Paul Gngler .
20.15—21 .00 : Streichquartett A -SKtr von S 1**

Schmidt . «njtidP
21 .00—22 .00 : „Bauernwntate * und GAukS

königin *. ^

Fam Illen -Anzeigen
Geburten

Y 17. 5, 43 . Manfreds Schwesterchen,
Gisela , ist angekommen . In dankbarer
Freude : Hedwig Steinbach geb . Her¬
mann , z. Z . Privatkl . Dr . Ph . Schmidt ,
Südl . Hildapromenade 1, Fabian Stein¬
bach , Rüppurr , Langestr . 52.Y In dankbarer Freude zeigen die Ge¬

burt ihres Stammhalters „ Bernd —
Voileer " an : Annemarie Hartmann geb .
Laier , Gaggenau , Luisenstr . 8 . Uffz .
Franz Hartmann , z. Z . im Osten .

Verlobungen
Die Verlobung unserer Tochter Elle «

mif Herrn Hauptnunn Ed, »r Geliert
geben wir bekannt : Josel Steffens und
Frau EUy geb . Knors , M .-Gladbach ,
Rubensstr . 54.
Meine Verlobung mit Frftul . cand . med .
Ellen Steffens beehre ich mich anzuzei -
fen : Edgar Geifert , Hauptm . u . Battr -
Chef in ein . Panz .-Art .-Rgt . , z . Z . int
Felde . Ettlingen , Pforzheimer Str . 32 .
23 . Mai 1943.

Y Hora * Dieter . Die glückliche Geburt
eines gesunden Stammhalten zeigen
hocherfreut an : Agnes Oesterle geb .
Detscher , z. Z . Pnvatabtlg . Prof . Dr .
Linzenmeier , Robert Oesterle , Karls¬
ruhe , Gebhardtstr . 23 .

Y Siegfried — Georg« Unser Stammhal¬
ter ist angekommen . In dankb . Freude
die glückl . tltern : Fraa Emma Gmeiner
geb . Bauer , z. Z . Klinik Dr . Stahl ,
Weinbrennerstr . 12, Obgefr . Waldemar
Gmeiner , z . Z . in Urlaub . Karlsruhe ,
17. Mai 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung zeigen an : Dr . med .
Robert Frank , Oberarzt d . R. , z. Z . im
Osten , Margarete Frank geb . März ,
Karlsruhe , Cäciliastr . 12, 21. Mai 1943.Y Udo Dieter ! Unser erstes Kind, ein

gesunder Junge , ist angekommen , ln
Dankbark . u . groß . Freude : die glückl .
Eltern : Frau Mia Zötler geb . Nöltner ,
zur Zeit Landesfrauenklinik Prof . Dr .
Linzenmeier , Erich Zöller , Karlsruhe ,
Treitschkestr . 1.

Wir haben uns vermählt : Kurt Weimann ,
Reg .-In $p . , Karlsruhe , Artilleriestr . 1,
z . Z . i. Felde , Elisabeth Weimann geb .
Becker , Hauswirtschaftslehrerin , Karls¬
ruhe , Werderstr . 12, z . Z . Wertheim a .
Main , 22. Mai 1943.

Unerwartet traf uns die über¬
aus schmerzl . Nachricht , daß
nach Gottes hl . Willen unser

1b. u. letzter Sohn , mein herzens¬
guter Bruder , Schwager u . Onkel ,
mein geliebter Bräutigam

Emil Daum
Bäcker , Uffz . u . Truppf . in einer
Luitnachr .<Einheit , Inh . des EK . 2
u. slowak . Auszeichn . , Teilnehmer
am West - u . Ostfeldzug , als Zug -,
führer am 3. 5. 43 im Mittelmeer¬
raum , in soldat . Pflichterfüllg . sein
junges , hoffnungsv . Leben im blü¬
henden Alter von 27 J . für seine
geliebte Heimat gab . Er folgte sein ,
lb . Bruder Alois , welcher im westl .
Kaukasus gefallen ist . Er wurde im
deutschen Soldatenfriedhof in Sizi¬
lien von seinen Kameraden beige¬
setzt . BÄde ruhen in fremder Erde .
Burbach , 21, Mai 1943.

In unsagbarem Schmerz : Familie
Emil Daum , Werkführer , n . Frau
Luise geb . Doll ; Emil Rabold ,
z . Z . l. Felde , und Frau Maria
geb . Daum u. Kind Leo ; FrMnzi
Schäfer als Braut , u . alle Anverw .

Trauerfeier : Sonntag , 23. 5. 43, nach -
mittags 2 Uhr in Bürbach .

Statt einem baldigen frohen
Wiedersehen erhielten wir die
unfaßbar traurige Nachricht ,

daß unser lieber , unvergeßl . jüng¬
ster Sohn , Bruder , Enkel u . Neffe

Erwin Friedrich
Uffz . in einem Gebirgs -Artl .-Regt .,
im blühenden Alter von 21 Jahren ,
am 20 . April 1943 bei den schweren
Kämpfen am KubanbrUckenkopf den
Heldentod erlitten hat .
Bruchsal , 18. Mai 1943.
Wilderichstraße 5.

In tiefem Leid : Familie Max
Friedrich , Bäckermeister , mit
allen Aoverwandteu .

Trauerfeier : Sonntag , 23 . Mai 1943,
15 Uhr , Lutherkircne , Bruchsal .

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied mein lb . Mann , herzensgt .
Vater , Bruder , Schwager u . Onkel

Alexander mannsdOMer
im Alter von 57 Jahren .
Khe .-Rüppurr , 18. Mai 1943.

In tiefer Trauer : Frau Frida
Mannsdörfer geb . Furrer ; Alexan¬
der Mannsdöner , Hauptm . L ein .
Pion .-Batl . (z. Z . im Osten ) , und
Anverwandte .

Beerdig . : Sonntag , 23 . 5. 43, 15 U . ,
Friedhof Rüppurr .

Rasch u. unerwartet traf uns
die schmerzliche Nachricht ,
daß unser lb . Sohn , Bruder ,

Schwager , Onkel und Neffe

Jakob Trunkenbold
Obgefr . in einem Oren .-Rgt ., Inh .
d . EK . 2 u . des Sturmabzeich ., am
5. April 1943 im Alter von 22 J .
an einer Krankheit gestorben ist .
Auf einem Heldenfriedhof im Osten
wurde er von seinen Kameraden z .
letzten Ruhe gebettet .
Altenheim . 18. Mai 1943.

In tief . Trauer , die Eltern : Theo¬
bald Fr . Trunkenbold und Frau
Christine geb . Adam ; Fam . lakob
Anselm , z. Linde ; Fam . Theob .
Trunkenbold ; Familie Hans Mild
nebst allen Anverwandten .

Trauerfeier : 23 . Mai , 14 Uhr , in
Altenheim .

■■F“ ™ ■■
Hart und unfaßbar traf uns
die schmerzl . Nachricht , daß
mein iimigstgeliebter , guter

Mann , mein lb . , guter Sohn , unser
lb . Bruder , Schwager und Onkel

Eugen Fritz
Soldat , Kraftfahrer , durch einen tra¬
gischen Unglücksfall , kurz vor sei¬
nem 42. Geburtstag , in einem Laza¬
rett in Krakau , für Führer , Volk
und Vaterland gestorben ist . Er ist
seinem Bruder Karl Fritz in kur¬
zer Zeit nachgefolgt .
B.-Baden , Rheinstr . 27 , 18. 5. 43 .

In tiefer , schmerzl . Trauer :
Frau Hedwig Fritz geb . Schön -
thaler ; Mutter : Pauline Fritz geb .
Knüller , Weinbergstr . 30 ; Fam .
Gustav Fritz , Schramberg ; Fam .
Otto Fritz ; Frau Rosa Fritz , Krie¬
gerwitwe u. Kind , nebst Angehör .

Von Beileidsbesuchen bitte abzus .
Seelenamt : 25. Mai 1943, um V>9 U.
in der Stiftskirche .

Nach Gottes hl . Willen verschied
heute abend 20.30 Uhr , wohlvorbe¬
reitet , nach läng , schwerem , mit gr .
Geduld ertrag . Leiden meine Tb.
Frau , unsere lb . Schwester , Schwä¬
gerin und Tante ( 1665

Anna Volz
geb . Wunsch , im Alter von 61 J .
Bühl 1. B. t 20 . 5. 43.

Hermann Volz , F . Haitz o . Frau
nebst Anverwandten .

Beerdigung : Freitag , 21. 5.. nachm .
17 Uhr , vom Trauerhaus , Bismarck¬
straße 3 aus .

Nach Gottes hl . Willen ging am
19. Mai unser lb ., herzensguter , un¬
vergeßlicher Sohn

Siegfried
im Alter von nahezu 14 J . nach
mit großer Geduld ertrag . Leiden ,
das er sich durch einen Unglücks¬
fall zugezog . hatte , in Frieden heim .
Karlsruhe , 20 . Mai 1943.

ln tiefem Schmerz : Familie Aug .
Groner u. alle Angehörigen .

Trauerfeier : 21 . 5. , 15.30 Uhr , ln
Durlach , Friedhofkapelle .

Nach kurzem schwerem Leiden ver¬
schied heute vormittag mein lieber
Mann , unser guter Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Otto Höiyilnger
Bankangestellter , im Aller Von 60 J .
Karlsruhe , Adlerstr . 42, 20 . 5. 1043.

Für die trauernd . Hinterbl . : Fr .
Mina Hönninger geb . Grosskopf .

Beerdigung : Samstag , 22. Mai 1943,
12 Uhr .

Allen Freunden , Verwandten u . Be -*
kannten die schmerzliche Nachricht ,
daß meine lb ., treusorg . Gattin u .
mein herzensgutes Mütterlein , uns .
lb . gute Schwester , Schwägerin ,
Tante und Schwiegertochter

Paula Silbernagel
geb . Reis , im Alter von 35 J . nach
nur 3tägiger schwerer Krankheit
Dienstag ' früh 8 Uhr rasch u . un¬
erwartet verschieden ist .
Karlsruhe , Robert -Wagner -AUee 10,
z . Z . Augustastr . 7, 20 . Mai 1943.

In tiefer Trauer : Hermann Silber¬
nagel , Obgefr . , z. Z . im Feldlaz .
i. Osten , u. Kind Margot ; Wil¬
helm Eberhardt u . Frau Emma
geb . Reis ; Willi Elermann , z. Z .
b .d.Wehrm . , u. Frau Amalie geb .
Reis u . Kind ; Maria Reis Wwe .
u . Kinder ; Erika Reis Wwe . und
Kind ; Stefan Silbernagel u. Frau .

, Beer <Kgung : Sam «tag , 22 . 5. 43, 1 U.
auf dem Hauptfriednof .

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief am 18. Mai unsere liebe ,
stets treusorg . Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante , Frau *

Anna Beisei
geb . Ding , im Alter von 69 Jahren .
Freiburg 1. Br ., Bismarckstr . 163,
Kolloau u. Kippenheimweller .

In tiefer Trauer : Luise Beisei ,
Steuersekretärin ; Fritz Beisei , Ma¬
jor , z . Z . i. Felde ; u. Frau Elisa¬
beth geb . Fleiner ; Karl Herrmann ,
Haupt !. , z . Z . 1. Felde ; u . Frau
Else geb . Geisel , sowie Enkel u.
Anverwandte .

Beerdigung : Freitag , 21. Mai , pach -
mktags 4 Uhr . *

Nach Gottes hl . Willen entschlief
im 72. Lebensjahr nach schweren
Leidenstagen mein lb . , gut . Mann ,
unser stets treusorg . Vater , Schwie¬
gervater u . Großvater , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel

Karl Schmid
Kirchendiener .

Gernsbach , 20. Mai 1943.
ln tief . Trauer : Elisabeth Schmid
geb . Sevfarth ; Christian Wetzet ,
z . Z . Ob .-Ltn . b. d. Kriegsm . , u.
Frau Sofie geb . Schmid ; Luise
Schmid ; Karl Schmid , z. Z . b . d .
Wehrmacht , und Fr . Lleset geb .
Ruckwied , u . 7 Enkelkinder .

Beerdigung : Samstag , 22. 5. 1943,
17.30 Uhr .

AmtUehm
Bekanntmachungen

Kartsruh « . Das StädL Schwimm -,
Luft- und Sonnenbad ln Durlach
Ist ato S-amst ., 22. Mal 1943 geöffn

Rastalt . Ausgab « der Lebensmittel¬
karten . Die Lebensmittelkarten der
50. Zuteilungsperiode werden den
Hauehaitongen am Samstag , 22. u .
Sonntag , 25 . Mai , zugestellt . Ich
ersuche , dafür zu sorgen , daß ln
dieser Zeit ein « empfangsberech¬
tigte Person zu Hause ist . Die
Karten sind sofort beim Empfang
in Gegenwart des Verteilers nach -
zuprüfen , rtacfrtrögl . Reklamationen
bleiben unberücks . Sind Verände¬
rungen eingetreten , so sind diese
am Dienstag , 25. Mai 45, bet der
Kartenstelle anzuzeigen .
Selbstversorger u . Militärpersonen ,
die Selbstverpfleger sind , erhalten
ihre Lebensmitte !k . am Donnerstag ,
27. Ma4 1943. Die Verbraucher ha¬
ben die Bestellscheine der Be¬
stellscheine 50 der Reicheeierkarte ,
der Reichsk . für Marmelade (wahl¬
weise Zucker ) sowie der Bezugs¬
auswelse f . entrahmte Frischmilch
u . für Kartoffeln In der Woche v .
24. bis 29. Mai bei den Verteilern
abzugeben . Bei verspäteter Ab¬
gabe oder späteren Einreichung
der Bestellscheine werden diese

, nur ’ im Verhältnis der abgelaufe¬
nen Woche bewertet .
Es wird darauf aufmerksam ge¬
macht , daß schwer bestraft wird ,
wer unberechtigt Lebensmut eikart .
In Empfang nimmt od . verwendet .
Heushaltsauswets . Gleichheit . wird
ein Beiblatt ausgegeben , das als
Anlage dem HaüshaHsausweis auf
Seite 2 einzukleben ist Die Ver¬
kaufsgeschäfte sind verpflichtet ,
bestimmte Haushaltswaren , die an
den Verbraucher abgegeben wer¬
den , auf diesem Beiblatt einzutra¬
gen . Nähere Weisung erteilt die
Kartensteile . Rastatt . 20. Mai 1945.
Der Bürgermeister .

Lahr, Verteilung von Zuckerwaren .
Für Kinder und Jugendliche bis zu
18 Jahren kommen je 125 g Zucker¬
waren sofort zur Verteilung . Die
Ausgabe erfolgt gegen Vorlage
des Haushaltungsauswelses 1943
auf den Abschnitt 1 a , der vom
Kletrwertefler abzutrennen Ist .
Lahr, 19. 5. 43. Der OberbUrgermstr .

Stollen - Angebote
Hausgehilfin , welche Im Kochen u .

Hausarbeit selbständig , wegen
Heirat meiner jetzigen auf 1. Juni
oder früher gesucht . 13 54246 Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Putzfrau stundenweise für einige
Tage in der Woche oes . Kriegs -
verkaufsgem, . Khe. , Kaiserstr . 116.

Lehrmädchen sofort gesucht . Hand¬
arbeitsgeschäft Kindler , Karlsruhe ,
Friedrichsplatz 6 .

Verkäufe
Bügeleisen , elelcfcr ., 110 V„ 13.50 Ml ,

kl . etektr . Deckenbeleuchtung 7.50
Ml , sllb . Damenuhr 45 Ml , Dam.-
Schuhe , Gr . 39, 10 Ml , gr . Sofakis¬
sen m . Ffederfüllunq 55 Ml u . s . z .
verkaufen . 3 RA 4842 F.-V. Rastatt .

Mädchenbücher , gut erh . , 2 Mi , Kin¬
derakkordeon 12 'Ml zu verkaufen .
Khe./ Redten bacheistraße 15, III .

1 Paar Kreuzzügel , 1 Wendepflug , 4
bereit « neue Räder mit Achse u .
Achsenstock zu verkauf . Rüppurr ,
LangestraBe 60. ^ (34092)

Kartoffeln , gute , 4—5 Ztr. zu verkf .,
Ztr . 4.90 Ml . Karlsruhe , Klauprecht -
straBe 37, IV (51494)

Dickrüben . 25—30 Zentner zu verkauf .
Ernst Schlick,Kuppenheim,LOwenstr .

Dickrüben , 20—30 Zentner , zu verkf .
Herrn, Walz, Kuppenheim , KarIst r.

Tausch
Theater der Stadt StraBburg .

Großes Haus (Adolf -Hitler -Platz ) .
21 Mai , 19 Uhr „ Urfaust " . Ende
gegen 22 Uhr . Vorst , für die HJ .
27. Mal . 19 Uhr, „ Urfaust " » Ende
gegen 22 Uhr. Geschl . Vorstellg .
23. Mal , 20 Uhr „ Orpheus und Eury¬
dike " . Ende nach 22 Uhr,
Kleines Haus (Burgtorstaden ) .
21. Mal , 18.30 Uhr „ Meine Schwe¬
ster und ich" . Ende nach 21 Uhr.
22. Mal . 18.30 Uhr „ Meine Schwe¬
ster und Ich " . Ende nach 21 Uhr.' 23. Mai , 19 Uhr „ Ein toller Fall" .
Ende nach 21.30 Uhr .
Vorverkauf in Kehl : Musikhaus
Meyer . Fernruf 793 .

Offz .-Unlform , Int .-Hose , 1.72, ach !.,gsg . hellen Anzug od . Stoff zu
tausch , v. Au , B.Baden , Langestr .58

Oflz .-Ledermantel f. m . t̂ ann , kl .
Figur , mögl . braun , sowie eteg .Lederkoffer gesucht . Biete neuen
Pelzmantel , schwarz , Gr . 44—46 .
B RA. 4844 Filtvrer-Verlag Rastatt .

Klnderfederbetl gegen Kinderleder¬
hose , 4—6 J . zu tauschen . E3 50980
Führer -Verlag Karlsru+i-e .

Tiermarkt
Kuh , Erstling , zu verkaufen . Eggen¬

stein , Ludwigstraße 2. (51800) Filmtheater
Kuh zu verk . Kuppervheim , Frtedrich -

str . 117, beim Friedhof . (4864) UFA-THEATER . 2. Woche ! Tägl . 2.46,
5.00, 7.30 Uhr „ Uebeskomadl «" ,
ein neues Lustspiel 6er Berlin -
Film mit M . Schneider , L. Wald -
miiller , A . Matterstock , 3. Riemarm,
Th . Liegen . 3ugend nicht zugel .

Kelblnnen , hochtr ., stehen ab Frei¬
tag z . Verkauf . Haas , Offenburg .

Kalbin , schw ., eingef .. m . Mutterk .,zu verk . OeNgbeim , Dreherstr . 10.
LKuferschweln zu verk . Suche GSnse -

ktlcken . Seitz , Neureuter Str . 321 ,Karlsruhe . Ruf 3659 .

CAPITOL . Ab heute 3.00, 5.10, 7.30
Premiere ! „ Fräulein Frechdachs " ,
ein ital . Lustsp . in dt . Sprache m .
L. Silvi , C . Romano . — Ein Film ,
In dem Witz und Schnoddrigkeit ,Gemüt und Herz Triumphe feiern .
Jugend nicht zugelassen !

GLORIA — PAH: 3 .00, 5.15, 7.30 U.
Erstaufführung : „ Maske in Blau“ .
C . Tabody , Wolf Atoach -Retfy , H.
Moser . Jug . nicht rugelassen .
(Abends numeriert .)

PAll -FrUhversfeMung : So . vorm . 11
Uhr „ Mit Büchse u. Lasso " . Jagd¬
expedit . durch Afrika . 3ug . zug .

Entlaufun

Katze , schwarze , ein ) ., am 22. 3.
abhand . gekommen . KOhler Krug-
Gegend . IS 51744 FUhr .-Verl . Khe.

Verloren - Gefunden
Brill# In Etui (14. 5.) Turmb .-Durlach

verloren . Abzogeb . geg . Beloh -ng .
Fundbüro Karlsruhe .

Armband verloren . Abzugeben im
Stoatstheater Khe. beim Portier . RESI. Erstaufführung „ Die Letzten von

Giarabub " . Eine Heidenbailade d .
Wüstenkrleqes In deutsch . Sprache
mit Carlo Ninchl , Doris Dinanti in
d . Hauptroll . Neuaste Wochensch .
Beg . 3 .00, 5.15, 7.30. Jugdl . zugel .

ATLANTIK zeigt : „ Die große Num¬
mer " , den neuen , großen Zirkus¬
film der Tobis , spannend u . vol¬
ler Dramatik ! Jugendl . zugelass . I
Beginn 2.45, 5.00 , 7.15. So . 2.50 .

Armband , silbergefaßte Bernsteine ,am*Mirttertag Weihe,fe !d— EtMIreger
Wald verloren . Abzugeb . auf dem
Fundbüro Karlsruhe . (51637)

Gold . P.-Uhr zw . ZäVinger -, Mark¬
grafen - u . Waldhorn -str . am 17. 5.
43 verloren . Abzjge -ben gegen
Belohnung bei Müller . Karlsruhe ,Markgrafenstr . 4. II . St . (51721)

AkUnmapp « , dklbr . , a . 14. 5. Bahn¬
hof Rastatt verloren . Abzogeben
Fundbüro Rastatt . (4868)

KAMMER -LICHTSPIELE . „ Zwischen
Hamburg u . Haiti " Beg . 15, 17.15,
19 Uhr. Jugend verboten .Motorradtasche mit Inhalt verloren .

Abzugeb . geg . goto Belohng . bei
Ignaz Maler . Baden -Baden Her-
renackerweq 8. (2252)

RHEINGOLD. Ab heute Lustspiel
„ Eva" nach der Operette v . F.
Lehir . H . Rühmann , M. Schneider ,
A. Sandrock , H. Söhnker u. a .
Wochenschau . Beg . 3 .30, 5.45, 8.90.
Jugend zugel . Wiederaufführung

SCHAUBURG . Ab heute
”

3
*
307 5.45,

8.00 Kriminalfilm „ Dr . Crippen an
Bord " , R. Fernau , R. Deltgen , G.
Mayen u . a . Wochenschau . Beg .
3.30, 5.45, 8.00 . Jug . nicht zugel .

Glacehandschuhe Nähe Flugplatz
gefond . Abzuh . geg '

. Einrückungs¬
geb . Ganter , Khe ., Wa !dstr .40c , Hl .

Unterricht
Handelsschule Merkur , Karlsruhe ,Kochstr . 1. Ruf 2018, b . d . Kaiser¬

allee . Es beginnen Abendkurse t.
Anfänger in Masch . und Steno .
Anmeldg . erbeten . (33857

leistungsertüchtigungswerk d . DAF.
K.-Dudach , Amalienbadstr . 13. Nä¬
hen . KiHsbeg -inn , Montag , 24. Mai .
Montag u . Donnerstag 14.30—16.30
Uhr, Dienstag u . Freitag 14.30—
16.30 Uhr, Montag u .* Donnerstag
19—21 Uhf, Dienstag u . Freitag
19—21 Uhr. Nähzimmer : am Zwin¬
ger (alte Töchterschule , 2. Stock ) .
Anmeldungen nimmt bei Kursbe -
g-inn die Kursleiterln . entgegen .
Stenographie . Anmeldung , f. An¬
fänger , Fortgeschrittene und Eil¬
schrift pimmt laufend die Dienst¬
stelle der DAF. , Leistungsertüch -
Hgurvgswerk , B. u . B. entgegen .
(Freitags von 19.30—21 Uhr) .

Durlach . Skala . Ab heute „ Sommer¬
liebe " . Die Geschichte einer
großen Liebe . W . Markus , O . W .
Fischer , S . Breuer u . a . Wochen¬
schau . Beg . 3.30, 5.45, 8.00 Uhr
Jugend nicht zugelassen .

Durlach . M.T. 5 u . 7.30 Uhr Zarah
Leander in einer herrl . Wiederauf¬
führung „ Der Weg Int Freie " .
Dazu Kulturfilm , sowie neue Wo¬
chenschau . Jugend nicht zugel .

Durlach . Kammerlichtspiele . Täglich
5 und 7.30 Uhr, Sonntag ab 3 Uhr
M. Rökk und P. Kreuder in dem
großen Varietä - und Revuefilm
„ Kora Terry " mit J . Sieber . W .
Quadfiieg , W . Dohm und H. Hüh¬
ner . Jugend nicht zugelassen .

Weingarten . Lichtspiele . Freitag bis
Montag : „ Was geschah In dieser
Nacht ." Beg . Wo . 8 .30, Sonntags
6 15, 8.30 Uhr. Jug . verb . So . 2 30
Kindervorst . „ Trenck der Pandur "

Theater
Badlschat Staatsthaatar . GroBas Hau «.

21. Mai , 19.00—21.30 Uhr, 24. Frel-
tag -Mhat« „ Ichlnd «rhann «s" . Op .
v . G . Knalp . 22 . Mai , 18.00-̂ 21.45
Ohr, Autor Mi« f« „ Dur ' Rosan -
kavsllsr " . Op . v . Rieh . Strauß
Klalnus Thaatar . 22. Mai , 19.00
bis 21.15 Uhr „ Di« unnahbar «
Flau " , Lustsp . v, L, lenz .

Bruchsal . Cantral . 21. bis 24. Mal :
„ Karnaval dar llaba “ . Ein n« u»r
Borlirr-Fitm mif 3oh . Ftosslsrs . Ju¬
gend verboten .

Bruchsal . Palast . 2t . bis - 26 Mal :
„ Du gehörst zu mir" . Ein neuer
Ufa-Film mit W. Birgel . Jug . verb .

Graben -Neudorf . Erbprinzen - Licht¬
spiele . „ Geliebte Welt " » Sams¬
tag , 22 . 5., 20 Uhr, Sonntag , 23. 5.,
15. u . 20 Uhr. 3ug . ab 14 I . Zutr .

Ettlingen . UH. Wochentags 7.30 U..
Samstags 5.15 u . 7.30 Uhr, Sonn -

1 tag 3, 5.15, u . 7.30 Uhr . Freitag
bis einsch !. Dienstag : „ Hab mich
Heb " , mit M . Rökk, V. Staal . Ju¬
gend verboten .

Rastatt . Resl . Nur bis Sonnt ., heute
19.30 Uhr, .»Mutter und Kind"
(Der Kreuzweg einer Mutter ) mit
H. Porten und P . Voss .

Rastatt . Schloß -Lichtspiai # zeigen
bis Montag , tägl . 19.30 Uhr, Sams¬
tag 17 u . 19.30 Uhr, Sonntag 14.30,
17 u . 19.30 Uhr. „ In der roten
Hölle " . Wochenschau am Schluß .
Jugendliche n Icht

~ zugelassen .
Gernsbach . Stadtheile . Lichtspiele .

„Wir machen Musik" mit I . Wer¬
ner , V. de Kowa . Ein Terra -Fifm .
Fr. . Sa ., Mo . 20 Uhr. So . 17 und
20 Uhr. Jugend verb . Sonnt ., 14.1S
Uhr Einmalige Sondervorstellung
„ Ich kenn ’ Dich nicht und liebe
Dich" mit W . Forst u . M. Schnel -
der . Jugend kleine Preise .

B.-Baden . Auretia -Lichtsplele . Wo.
16.30 u . 19.30 Uhr; So . 14, 16.30 u .
19.30 Uhr : „ Die goldene Stadt '

J .
B.-Baden . Film -Palast . Ein Terra -

Film „ Wir machen Musik" , mit I.
Werner , V. de ' Kowa , E. Oss , G.
Thomalla , G . Weiser , Spielleiter :
Helmut Käutner . Tägl . 4 .30, 7.30 ;
So . 2.00 , 4.30, 7.30 Uhr. Telef . Be -
stell , können nicht ang , werden .

Bühl. Lichtspielhaus Ab heute Fr
bis einschl . Mo . „ Hab mich Heb "
mit Marika Rökk. Jugendverbot .

Achern . Tivoli -Lichtspiele . Freitag b .
Mont . : „ Der Vetter aus Dingsda " .
Filmoperetto mit Lien Deyers , L.
Holzschuh , Lennep , Heidemann ,
Platte . Jugend zugelassen . Beg .
8 Uhr. Sonntags 2.30, 5 u , 8 Uhr .

Offenburg . Park . „Du gehörst zu
mir" . Beg . Wo . 7 .30, Sa . 5 u . 7.30,
So . 1.30, 3.30, 5.30 u . 7.30 Uhr.

' Jugen d ni cht zugelassen .
Offenburg . Stadthallo . „ Einmal Im

Jahr " . Beg . Wo . 7.30, So . 1.30,
з .30, 5.30 u 4 7.30 Uhr. Jug . über
14 Jahre zuge lassen .

Lahr. Schwarzwald . „ Die Nacht ohne
Abschied " . Beg . Wo . 7.30 ; Sa . 5
и . 7.30, So . 1.30, 3.30, 5.30 u . 7.30
Uhr. Jug . nic ht zugelassen .

Lahr. Palast . „ Meine Frau Teresa " ,
Beg . Wo . 7.30 ; So . 1.30, 3.30, 5 .30
u . 7.30 Uhr. Jug . nicht zugelass .

Veranstaltungen
COLOSSEUM-THEATER . Beginn abds .

7.30 Uhr : „ Das Programm der
Novitäten ." Der Maschinenmensch
Robot -Televox , die intern . Tempo -
Musikal -Exzentriker Drei Giachts
u . v . a . m . Samstag und Sonntag
zwei Vorstellungen . Theaterkasse
ab 3 Urvr geöffnet .

CENTRAL -PALÄST . Heute 19.30 Uhr
unser . großes Variete -Programm
Kunst , Humor und Artistik . Freddy
Martens und seine Solisten .

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Variete ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr.
Mittw ; u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

Rastatt . Schloß -Hotel , Bürgerketler .
Sa . u . So . Unterhaltungskonzert .

B.-Baden . Klein . Theater . 19.30 Uhr :
Tanzabend Lea Nlako .

Ke d. F.- Veranstaltungen
Rastatt . NSG. „ KdF ." , Dienst ., 25. 5.

43, 19.30 Uhr, In der Carl -Franz-
Halte , Rastatt , Gastspiel der Bad .
Bübrve „ Die groBe Nummer " von
Emst Schäfer , Volksstück in 3 Ak¬
ten . Karten zu Ml 1.50—2.50 bei d .
Buchbdlg . Kronenwerth u« Spintier .

Karlsruhe . Achtung , BetrlojJ1
männer und KdF .-Warte !
Betreuung a4ler Betriebe
densleilend durchgeführt ^
kann , bitten wir RartenbfVT - nr
gen für die Gefolgecheftsrni 1^ ,
der zu den Vorstei fugrven " ri -aifl'
ber -Hochseiltruppe sofort 9* n*,
rnelf an d . KdF . -Vorverkauf ^ L**
Waldstraße 40a (Ruf 9692)
Die gelöste Karte berechn 1 jpf
einmaligen Eintritt zu ein ®r
3 Vorstellungen am Samstag
Sonntag . Die Vorstellungen
bei Jeder Witterun g sta tt ._ ^ |j)

Karlsruhe . Sensationen d *r T,7&*r'
Gastspiel der weltberühmt .
Hochseiltruppe zug . des
HW . 1943, Samstag , 22. Mai . Ĵ
Sonntag , 25. Mai , 15 u . 1®
dem Schmlederplati . Höchst !®>•
gen deutscher Artistik . S.
die Königin der Luft , die,Luftsensation in der k>eutt ^
halle Berlin u . Sensation <***
kus Sarasam ' 1940. S . Rebs ^ ' .^
mutigste Frau der Welt Mil
300 m lg . Todesschletfe übe >^
Köpfen der Zuschauer .
Motorrad auf dem 15 m
Turmseil . S. Traber am 56 M „.{8^
schwank . Schiffsmast . — Veraf iirrK*
tungen bei Jeder Witterung . fiK
im Vorverkauf für Erw . ML
Wehrm . u - Jug . 0 .80. Aiv ^ «
Tageskasse Ml 1.50. Vorvsr * «f.
stellen : KdF .-Vorverkaufsst ., jcai'
str . 40 a . Musikhaus Schlang
serstr . 96. Musikhaus Tafel
str . 82 a , Pianolager Maurer , ^Jmtl*
Ufa-Lichtspiele ; ebenso *
KdF .-Betriebswarten .

VerelnsanzelO el L.
Schwarzwaldverein , Orts

ruhe . So ., 23. Mai Vt
Ettlingen — Saumweg - 7 $9 ig**?
Höhe Völkersbach — W«now ^ -1'
— Schluttenbach . 8 .30 Uhr
bahn . Rucksackverpflegung -

Pr#jtw
tagskarte : Ettlingen . Bi* . catf1*
abend Alb talbahn oder
tag 14 Uhr Im Reisebüro ,
Straße 124b . So ., 6 .BlfOOU UAu . uU -, O. jW
mitfagswanderung : Schloßv | . |$a»
WÜdpa-rk, Blanken locher-

^
, t * J

Rinth . Querallee , Flugpl *^
Uhr Armeemuseum . Fü. Lim -

Kreis Rastatt

Raitatt . Ein schön . ElganhalM ^
für Siel In uns . Eigenh .-Bh^ jjj p.
am Sonntag , 23. b. 43, von
20 Uhr, In Rastatt . Gasthauj ' $i«
Sonne "

, Kaiserstr . 2. orhsn - (j.
kostenfr . Finanziepungsbera i^ iVJ
steuerbegünstigt . Bausparen 51#
am Besuch verbind . , ford er
Prosp . W 10 an von '1** ^
beiger 4*, Deutschlands
größt , priv . Bauspark .. i9°
bei Stuttgart . - 4—

B.-Baden . Zur Beachtung !
§ 6 der Allgetn . Deutsch ^ gpr
ditionsbedingung . sind ®' *̂ ü
dltionsaufträge schriftlich
teilen . Um Irrtümer zu vern1
und den überlasteten
verkehr zu vereinfachen , vV -
Einhaltung dieser BestimM^ iuNv
beten . Als Auftrag zur
u . Versendung von jUj]
genügt die Einsendung Pr
gefüllten Frachtbriefes . 7.
vant , Bahnspedition .

L Kreis Bühl*£ 3
Bailrktabgabaslalla AchofJ, -_ pu- .

Bezirksabgabesteil « *-u
Ga

Ach<
«Jerzeugnisse e .G .m .b .H. , ., , 1'/ ’

eröffnet ab beute ihr« tJ, | , ^
von Obst und Gemöse . ji ujjj
li« f« rungen von Erzeugt "

ay,
Sarmnelstelhen erfolgen i - jir»’
Zell von 7 bis 8 30 Uhr .
abgabestelle f. Harfehb -f-
nlsse « .G .m .bH ., Achern >
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